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RationalsozialMche
MorslbegriAe .

Senator F a h r n e r ist Mitglied der

deutschen nationalsozialistischen Partei . Schon
der Umstand , das ; ihm das wichtige Mandat
eines Senators anvertraut wurde , beweist , daß
er kein beliebiges Mitglied ist . Fahrner ist
aber außerdem auch noch Sekretär der national -

sozialistischen Gcwerkschaftsorganisation . Er

steht also mit Jung und Knirsch an der Spitze
der Partei . Seine Parteifreunde werden es

daher schwer haben , wenn sie versuchen wollten ,

Aeußcrungen und Anschauungen von ihm, noch
dazu , wenn er sie in seiner Eigenschaft als

Senatsmitglied vorträgt , nach dem altbckann -
ten Trick , als Ausfluß seiner - „persönlichen
Meinung " hinzustellen . In der vorgestrigen
Sitzung der Klubobmänner des Senats kun »
digte , wie schon mitgeteilt wurde . Genosse Dr .
Heller an , daß er im Namen seiner Partei
einen Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses
zur Prüfung der Korruptionsaffäre der Gc -

nosicnschast der Spiritusbrenner — deren Ob¬
mann der Präsident des Senates Herr P r a -
8 e k ist — einzubringen gedenke . Es war schon
erstaunlich genug , daß Herr Praöek . der das

größte Jntcrcsie an der restlosen Aufhellung
der dunklen Angelegenheit vor der ganzen
Öffentlichkeit haben müßte , sich gegen die Ein -

setzung eines solchen Ausschusses mit Händen
und Füßen wehrte , wobei er seine Abneigung
gegen die Untersuchung damit zu begründen
suchte, daß er sagte , seine Tätigkeit als Vor -
sitzender der Spiritusgenossenschaft ' gehe den
Senat gar nichts an .

*
Noch erstaunlicher war

war es . daß einzelne tschechische . Klubobmänner ,
obwohl sie allesamt davon überzeugt sein dürf -
ten . daß die bisherigen Erklärungen Praöcks
zu seiner und der Spiritusgenosscnschaft Recht -
fertigung nicht im Entferntesten ausreichen ,
Herrn Praöek beipflichteten . Geradezu Ver¬

blüffung aber erregte es , als auch der deutsche
nationalsozialistische Senator Fahrner sich
gegen den Antrag Heller wendete und er -
klärte , die Beschuldigungen gegen Praöek seien
„ privater " Natur , hätten mit seiner Tätigkeit
als Senatsprä ' sident nichts zu tun , und es gehe
nicht an , wenn irgend eine Zeitung ein Par »
lamentsmitglied beschuldige, gleich einen Unter -

suchungsausschuß einzusetzen . Herr Fahrner
ermutigte also nicht nur die Herren von der

tschechischen Koalition , die Spiritnsgeschichte
zu vertuschen , er bot auch seine werktätige Mit -

Hilfe bei dieser Vertuschung an !

Um die in der Stellungnahme des Herrn
Fahrner an den Tag gelegte nationalsoziali -
stische Moral voll würdigen zu können , muß
man sich vor Augen halten , um was es sich
handelt . Auf dem Weltmärkte hat im Jahre
1918 der Hektoliter Spiritus 200 XL gekostet ,
der tschechoslowakische Staat dagegen zahlte den

Spirituserzeugern 350 XL für den Hektoliter ,
er hat ihnen also in diesem Jahre allein mehr
als 18 Millionen Kronen zum Präsent ge -
macht . Im Jahre 1921 kostete ein Hektoliter
100 XL, der tschechoslowakische Staat aber

zahlte der Genossenschaft 1100 XL , obwohl die

staatlich ' Revision einen Preis von 840 XL als

vollkommen angemessen - fand . So ging es von

Jahr zu Jahr . Die Spiritusbrenner heimsten
auf Kosten des Staats und der konsumierenden
Bevölkerung märchenhafte Gewinne ein . Es

mußte unerklärlich und als Geheimnis . r -

scheinen, daß die Regierungen und die Oesfent -
lichkeit, die in den Zeitungen ihren Ausdruck

findet , die schamlose Bcwucherung der Bevöl -

kerung sei es begünstigten , sei es stillschweigend
hinnahmen. Das Geheimnis wurde gelüftet ,
als man erfuhr , daß die Spirituserzeugcr für
leben Hektoliter Spiritus an die Genossenschaft
einen Beitrag zu leisten haben , der in einen

. . Vertrauensfonds " floß , dessen Verwendung
dein Obmann der Genossenschaft, eben dem
Herrn Senatspräsidenten Praöek , zustand . Im
Jahre 1920 —21 flössen dem Fonde 11 . 800 . 000

Kc, im Jahre 1921 —22 10,000 . 000 XL und
im Jahre 1923 12,000 . 000 XL, zusammen 33

Tie MrgeMM - MgiZrzmg begraben !
Vivn einer Koalition der bürgerlich : » Arbeitsgemeinschaft mit Ausschluß

der Deutschnationale » oder einer Aebergangsregierung Kardorss .
Berlin , 28 . Novcmher . ( Eigenbericht . ) Die

Regierung des „Bürgerlichen Blocks " ist noch
nicht zustande gekommen . Der Reichspräsident
hat zwar Herrn Stegcrwald mit der Bil -

düng des Kabinetts beauftragt , doch hat dieser die

noch bestehenden Differenzen zwischen den bürger¬
liche » Parteien nicht beseitigen können . Die De
mo traten sträuben sich »och immer gegen den
Eintritt ins Kabinett . Die De n t sch na tio

j iicilcn legen das Hauptgewicht auf ihre Forde -
rung , daß auch in Preußen die große Koalition be «

; scitigt und eine Regierung des Bürgerlichen
- Blocks gebildet werde . Die anderen bürgerlichen

Parteien wollten dieser Forderung dadurch aus¬

weichen , daß sie cS den Fraktionen des preußischen
Landtages überlassen wollten , über die künftige
Regierungsbildung Beschluß z » fasse ». Sic gin -
gen dabei von der Tatsache ans , daß die fetzige
Regierung in Preußen sich sehr gut bewährt hat
und daß namentlich durch die Tatkraft des Mi -

nistcrpräsidcntcn und Innenministers ( beide So «

zialdemokraten ) die Ordnung in Preußen bisher
ungestört erhalten geblieben ist, im Gegensätze zu
Bayern , wo durch die Schuld der rein bürger »
lichen Regierung das größle Durcheinander
herrscht . Tie Deutschnatioiialen wollen sich aber
mit der ausweichenden Antwort der anderen

bürgerlichen Parteien nicht zufrieden geben und

ihre Reichstagssrallion Hai heute beschlossen , die

deutschnationale Laudiagssrdltion aufzufordern ,
bei den preußischen Koalitionsparteien anzusra -

gen , »Die sie über die Regierungsbildung dächten .
Diese Anfrage trägt ultimativen Charakter .
Sic soll binnen 24 Stunden beantwortet iverdcn .
Bon den Ergebnissen dieses Schrittes in Preußen
will die dculschnatioiiale Rcichstagsfraktion ihren
Eintrilt in das Kabinett Stegcrwald abhängig
Machen .

Nach diesem Ultimatum kann man anneh -
Uten , daß auch die Kandidatur Steg er
w a l d erledigt ist . Langsam setzt sich über -

Haupt die Auffassung fest, daß die Lösung der Rc -

gierungskrise auf dem Wege fraktioneller Verein¬

barungen ausgeschlossen ist. Die Demokraten sind
heute abend an die Sozialdemokratie mit der

Frage herangetreten , welche - Haltung die sozial -
demokratische Fraktion einnehmen würde , wenn
eine Koalition der bürgerlichen Arbcitögcmein -
schalt gebildet würde , die sich auf die Sozialdcmo -
lratic stützen soll . Dieser Plan fand im Laufe
des Abends mehr und mehr Anhang , obwohl teil -

weise auch davon abgeraten wurde , ein rein par -
teipolitisches Kabinett zu bilden . Unter anderem
wurde der Plan eines von den Fraktionen unab -

hängigcn Kabincttcs , das eventuell die Auflö -
s u » g des Hauses vornehmen und die Gc -

schäfte bis zur Neuwahl fuhren könnte , erwogen .
Als Reichskanzler ist für diesen Fall an den Abg .
von Kardorff ( Deutsche Volkspartei ) gedacht ,
der übrigens geneigt sein soll , eine derartige Rc -

giernng ohne ausdrückliche Vollmacht seiner Fral -
jicm zu bilden .

H H »

Die Misfls « StegemMs gescheitert .
Berlin , 28 . November . Infolge der Schwierigkeiten , die sich einem Rcchtsstabinett

Stege rwa ld entgegengestellt habe » , ist anmnehmcn , daß die Kandidatur Stegrrwald als

erledigt zu betra ' chien ist . Langsam setzt sich überhaupt die Auffassung durch , daß die Lösung
der Regierungskrise aus dem Wege fraktioneller Vereinbarungen ausgeschlossen ist.

Die demokratische Fraktion hat beschlossen , weitere Verhandlungen über die Bil -

bung eines bürgerlichen Blockes abzulehnen . Ihr Beschluß lautet :

„ Da gegen den Wunsch der dcmolmtischen Fraktion von der dcutschnationalen Frak -
tion die Frage der Regierungsbildung im Reiche mit der Frage der preußischen
Regierungsbildung verlniipst wird , und dadurch eine neue Verzögerung und Be -

unruhigung geschaffen ist , lehnt die Fraktion die weiteren Verhandlungen mit den Frak «
tionen ab und wird sich an der Bildung der Regierung nur auf dem verfassungsmäßig
vorgesehenen Wege , d. h. ans den » Wege der Verhandlungen init einer vom Reichsprä -
sidcnten zum Reichkanzler ouSersehenen Persönlichkeit beieiligen . "

Im Anschluß an den Beschluß der dcmolroiischen Rcichstagsfraktion begab sich Steger -
Wald zum Reichspräsidenten Eberl , um mit ihm über die Lage zu sprechen . Irgendwelche
Beschlüsse wurden hiebet nicht gefaßt und es wird daher in parlamentarischen Kreisen ange -
nomine « , daß Stegcrwald doch noch seine Bersnchc zur Bildung eines Kubinctts fortsetzen wird .

Die Bedingungen der Demokraten .

Berlin , 28 . November . S t c g c r w « 4 d

hat sich zur Uebcrnahmc des RcichslanzlcramtcS
nur unter der Bedingung bereit erklärt , daß sich
auch die Demokraten an der Regierung beteiligen .
Die gleichen Bedingungen stellt auch Dr .
S t r c se ma n n für die Uebcrnahmc de »

Außemninistcriums . Strcscmann verlangt scr -
»er , daß er von allen Parteien der Rcgicrnngs -
koalition ausdrücklich zur Uebcrnahmc dieses
Ministeriums aufgefordert wird .

Die Demokraten haben heute ihre Frak -
tionssihung abgehalten , die aber Mittag unter¬

brochen wurde , um an die anderen Parteien Rück -

fragen bezüglich ihrer Stllungnahmc zu folgen »
den Forderungen der Demokraten zu stellen , und

zwar 1. AttsrechterHaltung der bisherigen Außen¬
politik und 2. Aufrechtcrhaltung der großen
Koalition in Preußen .

Butschoorbereitungen der KomMmilten

Auf Befehl der Moskauer Exekutive .

Berlin , 28 . November . ( Preußischer Land -

tag . ) Ans den Protest der kommunistischen Par «
tei gegen die Verhaftung der Abgeordneten Frau
W o l f s st e i n erklärte im Landtag Innenminister
Seve ring , daß die Polixiorgane die Jmmnni -
tät nicht verletzt hätten . ,vr <iu A- olssstein sei im

Lustgarten als Teilnehmerin und Leiterin einer

Demonstration verhaftet worden , die daraus an -

gelegt war , blutige Zusammenstöße mit der Po -

lizci herbeizuführen . Diese Demonstration sei
auf Befehl der Moskauer Exclutive veranstaltet
worden . Scvering verwies ata Beweis dafür ans
einen ausgefangencn Brief der Moskauer Exe -
kntivc , in welchem den kommunistischen Abgeord «
neten befohlen wird , durch Lärmszenen beim Zu -
sammcntritt des Reichstages ihre gewaltsame
Entfernung aus dem Saal zu provozieren und
im Anschluß daran den bewaffneten Ausstand zu
proklamieren . Scvering verlas hierauf den wei¬
teren Briefwechsel und erklärte , daß es sich bel
den gestrigen Zusammenstößen mit der Polizei
um eine Generalprobe für einen großen be -

waffneten Aufstand gehandelt habe . Als
die Kommunisten darauf mit Gelächter antworte -
ten , sagte der Minister : „ I ch bitte einige
Wa s fc ii ans den Tisch d c o Hauses zu
legen " . Darauf teilt sich der Vorhang links vom

Negievnngstisch und mehrere Diener schleppten
schwere Maschinengewehre und Karabiner ans den
diclu von Abgeordneten umdrängten Tisch . Der

Minister erklärte hiczn , daß v o ni l 5. N o v c in -
b c r bis jetzt über 4 0 0 0 M a n s r r p i st o l c n,
5 00Karabincr , zweiDutzcnds ch w c r e
Maschinengewehre und andere Waffen
bei den Kommunisten aufgefunden wurden . Wci -
tcre Wafsenlagcr sind ermittelt worden .

Millionen , über deren Verwendung tiefstes
Schweigen bewahrt wurde , so das ; nicht einmal

die Mitglieder der Genossenschaft Aufklärung
darüber erhielten . Zwei iiativiialdciiiokralische
Blätter beschuldigten nun die tschechischen So -

zialdcniokratcn , aus diesem Fonds zehn Mit -

lioncn Kronen als Spende erhalten zu habe »,
was diese als Lüge erklärten und sie verlangten ,
das ; Herr Praöek erkläre , wem er die zehn
Millionen gegeben habe . Tie Beschuldigungen
- führten sogar zu einer . Krise der Koalition , da

die tschechischen Sozialdemokraten erklärten ,

ohne eine ihnen zuteilwerdende Genugtuung
nicht länger mit den heimtückischen Kramar -

leuten in politischer Gemeinschaft bleiben zu
wollen . Das führte auch dazu , das ; der tsche -
chische Sozialdemokrat Renten im Abgeord -
netenhausc den Spiritusskandal in seinem gan -

zen Umfange zur Sprache brachte , wobei er

aufzeigte , welche Wuchergewinne den Spiritus -
brennern mzt Hilfe des Staates zugeschanzt
werden , und die Schädlichkeit wie auch die

Verfassungswidrigkeit des mit der Spiritus -
gcnossenschaft abgeschlossenen Vertrages scharf
kritisierte . Dabei unterlies ; er eS nicht , auf die

Zusammenhänge dieser skandalösen Wirtschaft
mit dem BcstechungSfonds der Genossenschaft
hinzuweisen . In dieser Bedrängnis der Koali -

tion erschien Präsident Praöek , der sich bis

dahin in beredtes Schweigen gehüllt hatte , end¬

lich im Zehnerausschuß der Koalitionsparteicn
und erklärte dort , das ; keine der Koalitions -

Parteien oder ihr nahestehende Personen be -

stachen worden seien, auch versicherte er treu¬

herzig , der besagte Fonds sei gar kein Be -

stcchungssonds . Das genügte allen Parteien
und sie bemühten sich nicht weiter , die An¬

gelegenheit zu untersuchen . Hauptsache war '

ihnen , das ; die Koalition wieder einmal ge- '
rettet erschien . . .

Und das soll nach Herrn Fahrner eine

„private Angelegenheit " sein! Präsident Pra -
sie » wird beschuldigt , um das Stillschweigen
von Zeitungen , Parteien und einflußreichen
Persönlichkeiten gegenüber der Spirituskorrup -
tion zu erkaufen , viele Millionen zu Be -

stechuiigszwecken verausgabt zu haben , doch
das , so meint der d e u t s ch e Nationalsozialist
Fahrner , habe mit der Tätigkeit und Stellung
des Senatsprnsidenten Praöek nichts zu tun

und gehe den Senat gar nichts an ! Nicht ein -

mal die tschechische Öffentlichkeit zeigt sich rest¬
los durch die Art der Austragung der Spiritus -
erngelegcnheit zufriedengestellt , eS geht viel -

mehr die Diskussion in der Presse darüber

weiter und die den Konlitivnszcitungcn auf -
erlegte Schweigepflicht kann nicht verhindern ,
daß sich in der Bevölkerung die Uebcrzcugung
festsetzt , es sei im Interesse der Erhaltung der

Koalition die Schmutzaffärc um seden Preis
vertuscht worden . Wie auch anders ! Was wurde

man zu einem Gerichtsverfahren sagen, das sich
mit der Aussage des Augeklagten begnügen
und es daraufhin gar nicht mehr für notwendig
halten würde , auch Zeugen zu vernehmen und

Beweisanträge des Anklägers zu prüfen ! Das

Leugnen des Angeklagten als entscheidender
Unschuldsbeweis für das freisprechende Urteil !

Wer würde eine solche Justiz nicht für parteiisch
oder toll halten ! Klarheit und Gewißheit zu
schassen , dafür genügt selbstredend auch in die -

sein Falle die bloße Ableugnung des Herrn
Praöek nicht im geringsten . Er mag schuldig
oder unschuldig sein , ihm allein , ohne die Mög -
lichkeit einer öffentlichen Neberprüfung der

schweren Beschuldigung zu glauben , fehlt , da
er doch der Beschuldigte ist . jeder Anlas ; . Wohl
verweisen die Koalitionsparteien darauf , das ;
das gerichtliche Verfahren Licht in die Sache
bringen werde . Aber die Gewißheit , das ; ein

solches gerichtliches Verfahren durchgeführt
werden wird , besteht gar nicht . Herr Praöek
hat bis heute nicht geklagt und er wird auch
nicht klagen . Bei Gericht anhängig ist nur eine

Strafanzeige des Pilsner Großgrundbesitzers
Prell , der der Urheber der Beschuldigung gegen
Praöek ist und die Strafanzeige lautet auf
„ Amtsmißbrauch " des Senatspräsidenten . Da
es sich um ein im Inge befindliches strafgericht -
liches Versahren handelt , dürfen über seinen
Verlauf keinerlei Betrachtungen angestellt wer -

den , aber das eine kann schon jetzt gesagt wer¬
den : will Herr Praöek - sich reinwaschen , dann

muß er selber klagen ! Oder er hätte verlangen
müssen , das ; der Antrag Heller im Senate zur
Annahme gelange . Er drückt sich von Heiden

Gelegenheiten zu seiner Rehabilitierung , wobei

ihm die tschechischen Koalitionsparteien helfen .
Aber auch der deutsche Nationalsozialist Fahr -
ner macht ihm dabei die Mauer . Für diesen
Grad der politischen Verlottcrung gibt es nur
einen Aufdruck : nationalsozialistische Moral !
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Am Zeichen des Pa? ie ! oerbotes .
Berlin , 28 . Stoveniber . Wie der „ Lokal

anzeigcr " ans Stuttgart meldet , wurde in einem

Stuttgarter Vororte ein Polizeiwachtmeister . als

er eine kommunistische Versammlung auflösen
wollte , von den Kommunisten erschösse ». Tie

Täter sind fluchtig .

Die „ Mncheiier Volt " dar ! wieder
erscheinen .

Die sozialdemokratische Presse unter KahrS
Knebel .

Berlin , 28. November , (Eigenbericht . ) Die

„Miincheuer Post " ist am Dienstag zum erstenmal
wieder erschienen / wobei sie die eine der von der
Polizeidirektio » gesiellle » Bedingmige », die über
die Vorzensur , erfüllt hat . lieber die Summe der
Kaution von 5000 Gowmark wird noch »' erhandelt ,
nachdem die Organisationen der Verleger und Re¬

dakteure durch ein gemeinsames Schreiben an die

bayrische Regierung ocn Weg hierzu geebnet haben .
Die anderen sozialdemotratischen ^Zeitungen in

Bayern sind am Dienstag noch nicht erschiene », da
die Anordnung des Generalstaaiskommissariais erst
im Lause des Vormittags in die Hände der Pro -
vinzbchördc » ge ? on » ncn ist . Die Aufhebung des
Verbots war in Nürnberg bereits am Montag mit .

tags bekanntgeworden . Unser dortiges Vrndcrblatt ,
die „Fränkische Tagespost " , wurde daraufhin beim

Polizeipräsidium vorstellig und bekam den Bescheid ,
die „Tagespost " dürfe erstens nicht mehr „hetzerisch "
schreiben , wobei eine genaue Erklärung dieses Be -

griffe « abgelehnt wnrdc , zlveilenS müsse wahrschci ».
sich auch eine Kaution von 5000 oder 10 . 000 Gold¬

mark verlangt werden , was allerdings eine unge -
wohnliche Härle darstelle , weshalb das Pcklizcipräsi .
dinm noch einmal mit München Rücksprache nehmen
wolle . Daraus geht hervor , daß Herr v. Kahr
den VollzitgShebörden nicht nur die Ermächtigung
erteilt «, die sozialdemokratische Presse wieder er .

scheinen zu lassen , sondern ihnen gleichzeitig auch
die Garantien vorschrieb , die sie von den Verlage »

» u fordern hatten .

Regierungswechsel in Lagern ?
München , 28 . November . Tic für heute er -

wartete Regierungserklärung über die politische
Lage in Bayern , die "Ministerpräsident Knilling
dem ständigen Ausschuß des Landtages abgeben
wollte , ist entgegen den Erwartungen unterblieben

und ans morgen zurückgestellt worden . Der Mi¬

nisterpräsident hat die Bedingung gestellt , daß
die Oeffentlichkeit von dieser Sitzung a u 8«

geschlossen werden solle . Es vertontet , daß
Knilling entschlossen sei, sobald wie möglich , viel -

leicht noch in dieser Woche eine Entscheidung in

der Frage Regierung oder Acueralstaatskominrs -
sariat , herbeizuführen . Tie morgige Erklärung de «

Ministerpräsidenten wird bereit « nach dieser Rich -
Umg hin gewisse Andeutungen bringen . Die Eni -

schließung der bayrischen Regierung und der bah -
vischen Voltsparlei , das Geueralstaatskommissariat
abzubauen und die verfassungsmäßige Gewalt

wieder herzustellen , wird angeblich auch nicht - Halt

mache » vor einem Rücktritt der gegenwärtigen
Regierung . In diesem Falle soll der gegenwärtige
Oberbürgermeister von Regensburg Dr . . Hipp mit

der Bildung der neuen Regierung betraut werden .

Eine Politik der «Sdigung im

Ruhrgebiet .
Brüssel , 27 . November . ( Havas . ) Blätter «

Meldungen zufolge ist der Ministerrat zu der ifn -
ficht gelangt , daß infolge der erfolgreichen Politik
im Ruhrgebiete eine Politik der Mäßi -
gung bezüglich der militärischen Besetzung ein -
treten kann . General Tegonttc wird in lieber -

einstimmung mit den belgischen Militärbehörden
Maßnahmen treffen , damit das Okknpations -
regime in dem Maße gemäßigt werde , in welchem
die Arbeiterschaft in der Industrie und den Gr » -
den Garantie » einer ruhigen Arbeit biete « wird .

Aile neim !
Ein Nachtstiick von Josef W i l l o m i tz c r.

Während der drei Jahre , die der Abgeord¬
nete Mim ; dem Parlamente angehörte , Hatte er
—• bei Goii ! — bereits mehr znsammengeschwie -
gen , alv Moltkc der große Schweiger , sein ganzes
Leben lang . Ta kam eines Tages das Ultimatum

seiner Frau .
„ Mein Gcduldsaden " — so schrieb sie —

„ist zerrissen . Entweder Tn sprichst oder Du
kommst nach Hanse . Wenn Tu mir immer

schreibst , daß man Dich im . Hanse nicht zu Worte
komme » lasse , und daß um so eifriger und er -

sprießücher Trine Arbeit in den Kommissionen
sei , so ist gerade dies das Schändlichste an der

Sache . Tu hast die Arbeit und die andern haben
den Ruhm . Wärst Tn ein Plann in des Wortes

edelster Bedeutung , so würdest Tu Dir das nicht
gefallen litssen . Wenn die Opportunität das
Reden verbietet , loarnm spricht der Parteiführer
Tag für Tag ? So geht es »ich : weiter . Ter

Spott der Leute wird mir unerträglich . Ich
komme soeben von Sp. ' tzenbergers — hättest Tn
nur die giftige Kolb gehört , wie sie meckerte :

„Natürlich , in den Kommissionen ist er gewiß
ungeheuer angestrengt , Ihr armer Alaun ! " —

Wahrlich , liebster Sebastian , das muß ein Ende

nehmen . Entweder hältst Du nächstens eine Rede
oder Du resignierst und kehrst zurück zu Deiner

Tief bekümmert las der Abgeordnete Kunz
diese Zeilen . Wenn er euch keineswegs unemp¬
fänglich war für di « Freuden de » häuslichen

D! e Alliierten unter sich .

Frankreichs Politik ha « die Grundlagen de «

Friedensvertrages erschüttert .

London , 28 . November . Blättermeldnngcn
zufolge findet heute die bereits angekündigte
^achverftälldlgcilkonsercnz des Foreign Office und

des Schatzamtes in Towuing Street statt . Tara »

nehmen teil : Sir Erewe , Sir William Tyrrell ,
Sie Warren Fisher und Sir John Bradbury ,

welch letzterer einen « zu dieser Zusammenkunft
von Paris nach London gekommen lvar . In der

Sachverständlgenberatlliig im auswärtigen Amt

wird nicht nur die Stellungnahme der englischen
Regierung zu dem Abkomme » mit den

R n h r i n d u st r i e 11 c n, sondern auch die

Frage erörtert wenden , inwieweit die englische
Regierung bereit sein werde , mit Frankreich und

Belgien in der rheinischen Eisenbahnfrage znsam -
menznarbcilen .

Das grundsätzliche Problem , das

dabei angeschnitten wurde , wird heute von den

„ TimeS " dahin umschrieben , daß England sich
darüber klar werden müsse , wie es sich politisch zu
der Tatsache stellen solle » daß zwischen dem besetz-
ten Teutschland und Frankreich durch die sranzd -
fische Politik der Zwangsmaßnahme » gegen
den englischen Widerspruch - ,t n e

neue politische und wirtschaftliche
Einheit entstanden sei. Die französische Rc -

gierung . die dieses Ergebnis erzielt hat . mag den

nalioiialistischcn Interessen Frankreichs im eng -

sten Sinne angepaßt sein. Diese Politik entspricht
aber keineswegs englischen Interessen oder der

englischen Auffassung von einem friedlichen Au « -

gleich in Europa . Diese Politik hat ferner einen

Zustand geschaffen , der durch keinen Para -
graphen des Versaillcr Vertrages
erklärt oder gerechtfertigt werde .

Frankreich hat die Grundlagen des

Friedensvertrages erschüttert . Das

letzte R u h r a b ko m m e n soll der Re -

parationSkommifsion vorgelegt werden und der

englische Vertreter wird nichts anderes tun kön¬

nen , als die Gesehmäßigkeit der ganzen
Nuhraktio » und ihre Folgen zu de -

streiten . Was keine englische Regierung tun

könne , ist , englische Rechte und englische An¬

sprüche in Europa Preiszugeben . Es wird die

Aufgabe einer Diplomati « sein müssen , die zu -
gleich geschickt und fest ist. unter diesen neuen Um -

ständen zu wirken . In der t ^cgcnwort macht die

Zerstörung , die im reichsten Gebiet Teutschlands
hervorgerufen wird , einen tieferen Eindruck als

alle Politischen Aendernnge » und alle Versuche ,
diesen Zustand zu verewigen . Eine ungeheure
wirtschaftliche Zerstörung ist das erste Ergebnis
eines übereilten und isolierten Frankreichs , sich

Reparationen zu verschaffen . Wir werden die

Notschreie aus den Ruinen hören . Nur eine stark «
englische Regierung kann in einer so ernsten Krise
die moralischen Interessen verteidigen .

Der Sachoerftöndigenausschub der

Reparationskommilsion .
Paris , 28 . November . Tic „Slgcnce Havaö "

glaubt voraussagen zu können , daß die Repa -
rationskonunission sich in ihrer Freitagsitzung mit

dem französischen Antrage beschäftigen werde ,

einen Sachverständigenailsschuß zur Abschätzung
der deutschen Zahlungsfähigkeit einzusetzen . Die

offiziösen Verhandlungen darüber seien bereits

eingeleitet . Dem Ausschüsse liege weiter « das

Material vor , aus dem sich das Exposee deS

Staatssekretärs Fischer über die wirtschaftliche
und finanzielle Lage Deutschlands aufbaue .

Auch Le ' grad droht schon mit
Sanktionen !

Belgrad , 28 . November . ( AR. ) Die Belgra -
der Regierung hat heute durch Vermittlung der

ReparationSkommission an die deutsche Regierung
eine Note , betreffend die Wiederaufnahme der vor

Herdes , so waren ihm doch die kleinen Zerstreu -
uilgen der . Hauptstadt so lieb und wert geworden ,
das; ihn die vorzeitige Abberufung vom Paria -

mcntarischen Schauplätze schmerzlich berührte .
Von einer Rede konnte ja gar kein « Rede

sein . . .
Es war ihm denn recht lveh nniS . Her , ! s

er des Abends wieder den gewohnien Gang tat
in ei » Wirtshaus vor der Tladt . Tort gibt ' s ein

höchst gesundes Bier und gemütliche Stamm : isch -
lentc , und ei » redliches senchlcS Erholen ist er -

sprießlich , wenn man den ganzen Tag geschwiegen
hat zum Wohle des Vaterlandes . .

Am Wege saß jammernd ei » uraltes Bettel -
Weib . Sebastian griff in die Tasche , allein cs war
kein Kleingeld da . „ Ei , Herrchen , belft ! " flehte
die greise Bettlerin . Ta gab er ihr , ohne zu
zucken, ei » größeres Geldstück . Nur daß es nie -

mand sah , Ich ihm ein wenig leid .
Die Beulen » aber sagte : „Ei , Herrchen , viel

zu viel für gemeinen Gotteslol, »! Ta kriegt Ihr
noch obendrein eine ganze Schachtel „ Ertra -

scgen " . " Mit diesen Worten zog sie eine kleine

Schachtel hervor llird gab sie dem erstaunten
Sebastian .

„Extra - segen ?" — fragte dieser . „ Was soll
daS sein ?"

„ In Eurem Falle sind cS Elogucnzpillen, "
gab die Alte zur Antwort . „ Vor jeder großen
Rede , die Ihr hallen wollt , verschluckt Ihr eine

solche Pille , dann wivd die Sache wohl geraten

seilt . "
Kaum hatte die Alte dies gesagt , da war sie

spurlos verschwunden .
Am folgenden Tage ging cS hoch her im

Parlament . ES gab unvermutet eine gstvaltige

dem 11 . Angnst bestellten Lieferungen gerichtet .
Die Note ist in sehr en ergischcm Tone gehal¬
ten und wird darin die Erfüllung der ' Verglich »
tunge » und die Beistellnug der fälligen Lieferun¬

gen gefordert . Fall « diesen Forderungen nicht
entsprochen »Verden sollte , würde sich die jugo¬
slawische Regierung bemüßigt sehe », zu den im

Friedensverträge vorgesehene » Sanktionen zu

greifen .

Der grobe LohakonflM in der
Wiener MetalUn nstrle .

Die Unternehmer lenken ein .

Wien , 28 . November . ( Eigenbericht . ) Die

MetaUindustriellen haben heute sowohl mit dem

BundcSkanler als euch mit dem Bürgermeister ,
Genossen Scitz , verhandelt . Nachmittags fand
eine Vollversammlung der Unternehmer statt , in

der folgender Beschluß gefaßt wurde : Unter ent¬

schiedener Zurückweisung der beiden ultimativ

gestellten Fordeningen ( der Arbeiter und der An -

gestellten . D. Red . ) billigt die Vollversammlung
die Beschlüsse der Delemenenversammlnng ; da

jedoch die Regierung in Anbetracht der Tragtveite
des LohnkampseS die Bennittlung übernommen

bar , ermächtigt die Vollversammlung das Lohn¬
komitee zu weiteren Verhandlungen mit dem Auf¬
trage , hierüber der Vollversammlung am Freitag
zu berichten . ( Dieser Beschluß bedeutet die Wie -

deraufiiahme der von den Unternehmern briist

abgebrochenen Lohnverhandlnngen . D. Red. )

Sorthys Svlekigelellen .

„ Erwachende Ungarn " als Bombenindustrielle .

Budapest , 28 . November . Die Erhebungen in

der letzten Boinbenaffäre haben zu mehreren Ver¬

haftungen geführt . Einer der Verhafteten . Jo ^cf
Marffy , hat eingestanden , daß er die Bombe

am Gebäude der frail ' ösischeu Gesandtschaft nie¬

dergelegt habe , und daß die Bombe in seiner

Der sechste di
Prag , 28 . November 1023 . Das Abgeord¬

netenhaus setzte gestern zunächst die Spczialdcbatte
über die

Kulturgruppe
fort .

ES sprach der Deulschnationale Kalina über

die Behandlung der deutschen Eisenbahnaiigestell
teil , besonders bei den verstaatlichten Eisenbahnen .
Er stellte fest, daß die Regierung ihr Versprechen ,
daß ihnen aus ihren Sfw . chkenntnisscn kein Nach ,
teil erwachsen wird , nicht eingehalten hat .

Der tschechische Sozialdemokrat Iaüa ver .

weist auf die große Bedeutung des kleinen Schul -

gcsetzrS , welches die Schule dem Leben nähert .
Sodann gelangte zum Worte Genosse Hoff -

mann , der einen Vergleich zwischen den tschcchi
schen und deutschen Schulverhältnissen zog und sich

für kttltureUe Demokratie

einsetzt «. Er s: gt « u. a. :

Ter Gesamtvoranschlag weist für das Schul¬
wesen gegen das Vorjahr eine Verminderung von

21 . 9 Millionen Kronen auf . Im Molivenbcricht
wird diese Verminderung dadurch begründet , daß
die fortschreitende Ausgestaltung des Sckutlivescns
nahezu vollendet sei. Ich glaube , angedcuiet zu

heben , daß diese Ausgestaltung des Schullvcscns
wohl zum größten Teile ans Kosten des Bol -
kcs erfolgt ist , also durchaus k u l t u r w i d r i g

genannt werden muß . Auf die furchtbar
grausame S ch u l d r o s s e l u » g muß ich
von dieser Stelle ans hinweisen . I » Böhmen gab
eS vom 1. September dieses Jahres , also zu Bc -

ginn des Schuljahres

11C4 stellenlose Lehrer .

Ministerrcde mit lebhaftem Beifall und zornigem
Widerspruch . Der Abgeordnete Kunz hörte gar
nicht zu, sondern dachte nur an seine Pillen , » nd

daß doch lvvhl ein seltsamer Zauber im Spiele
' ei, weil die alle Bettlerin so plötzlich vcrschwu »-
den . Ta meldete er sich denn um Worte — ohne
Rücksicht auf die „ Opportunität " , derentwegen
ihm bisher tiefstes Schweige » auferlegt worden
war . Für alle Fälle nahm er sich vor , kurzweg
„ Schluß der Debatte " zu beantragen , wenn ihm
nach dem Verschlucke» der Pille nichts Wesent -
lichcs eins Ifen sollte .

Zehn Zillen waren in der Schachtel . Eine
davon nahm er heraus und tat sie in den Mund .
Tie halte einen wunderbar angenehmen Ge -
schmack. „ Der Herr Abgeordnete Kunz hat das
Wort ! " rief der Präsident . Ein Raune » und
Statinen ging durch das Haus , der Parteiführer
Sebastians rang die Hände . . .

Ein Schluck , ein Druck — unten ist die
Pille , und Sebastian Kunz sängt zu sprechen an .
Ja . »vaS ist denn das ? Ist cs möglich ? — Eine
stol dröhnende , kunstgerechte Periode » entströmt
den Lippen des Redners — er fängt dn § schönste
Latein zu roden an , obgleich er es nie gelernt
hat. Er zitiert Cicero , von dessen Reden er bis -
her keine Ahnung hotte , er weichet sich gegen
di « Ministerrcde , zerfetzt ' sie, zerfasert sie, zer¬
malmt sie mit ganz mteryörier Schlagfcriigtest .
Stoß auf Stoß erschüttert wachsender Beifalls -
stürm das . Hm,6. Nun spricht er auch noch —
er selbst vermag es kaum tu fassen und zu glau -
den — fließend Italienisch : „Lcisciaie ogni spe-
raitja , bot ch' cntrate ! " — Und dann Fran ösisch:
„ La recherche de la p. it «rnitä est interdite . " —

Und dann kamen englisch « Sätze : „ Somelhing
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Wohnung von dem gleichfalls verhafteten Karl
N c s S angefertigt worden sei. Der ebenfalls in

VcrwahntugSh . ift befindliche Ludwig Horvath .
. Havas gestand , daß er im September eine Bombe
in der Toreinfahrt des Gefangenenhauscs in der

Koharystraßc niedergelegt habe , die gleichfalls in

der Wohnung Marssys angefertigt worden lvar .

Außerdem sei auch seinerzeit die Bombe im

Kellersenster der Franz Joscfs - Kaserne placiert
worden , die damals wohl explodierte , jedoch nur

geringen Sachschaden angerichtet hatte . Der ver -

tastete Baupolicr Josef C h r i a s z t i gestand ,
daß er Anfang November eine Bombe neben den

im Bon stehenden israelitischen Tempel in der

Pavagasse niedergelegt habe . Nach den Blättern

sind alle die Genannten einstige Nistglieder des

Vereines der Erwachenden Ungarn . DaS Material

zur Anfertigung der Bomben sollen diese Leute ,
wie die Polizei glaubt , nach der Abrüstung des

lvcstiiilgarischen Anfstandcs nach Budapest mit -

gebracht und dort versteckt gehalten haben . Mit
den Verhafteten sind auch zlvei Mädchen stcllig
gemacht . In der Wohnung dieser Mädchen fand
die Polizei E k r a s i t vor . Die Mädchen gaben
an , daß von dem Eirasit von Fall zu Fall gewisse
Mengen abgeholt worden seien . Die Aussagen der

Verhafteten haben ergeben , daß die Bomben in
der Wohnung des Marfst ) . angefertigt worden

lvarcn . Die ' Untersuchung erstreckt sich auch auf
die Provinz , wohin mehrere Polizcibeamle eist «

sendet worden sind .

Die Verhafteten gaben zu , aktive Mitglieder
der „ Erwachenden Ungarn " zu fem .

Budapest . 28 . November . ( UTKB. ) Der

Minister des Innern hat einem Journalisten
erklärt , Marsch und Genossen , die das Bomben -

atlcntat gegen die französische Gesandtschaft ver -

suchten , haben anläßlich ihres Verhörs über das

Motiv ihrer Tat angegeben , sie hätten ans diese
Weise die Aufnahme einer Ausländsanleihe ver¬
hindern wollen , um dadurch der Regierung zu
schaden .

NudAtdebatte .
Weit » man annimmt , daß der kleinere Teil

mittlenveile eine Anstellung gefunden hat , kann
man die Zahl der stellenlosen Lehrer immer auf
1000 veranschlagen . Die Zahl der arbeitslose »
Lehrer in Böhme » , Mähren und Schlesien ist mit
1400 sicher nicht zu hoch gegriffen . Nun kommt
etwas anderes hinzu . Sic müssen sich vorstellen ,
daß nach der Entscheidung des Obersten Bcrwal -

tungSgcrichteshofcs in Böhmen auch ZwaiigSpcn »
siomertingen erfolgen können , wenn der betref -
sende Lehrer längere Zeit hindurch keine Anstel -
7ung findet . DaS heißt , der Lehrer wird auf 50

Prozent seiner Bezüge gestellt .
. Herr Minister B e ch y n g hat im Budget «

u«schuft ein
t sehr schönes Wort gesprochen von

der konfessionellen und der nationalen Toleranz .
Allerdings ist vom Wort bis zur Tat immer noch
ein weiter Schritt , und doch wäre cs ein Leichtes ,
daß das Ministerium selbst mit gutem Beispiel
vorangehe , durch Anerkennung des letzten Restes
der Selbstverwaltung .

Wir beharren nach wie vor auf der Forderung
der nnbedingien kulturellen Selbstvertoaltung ,

aber was jetzc geschieht , das ist das allmähliche
Verschwinden auch des letzten Restes der natio -

nalen Autonomie im Schulwesen .
Nun hätten wir einige gewichtige Forderungen

dem Ministerium zur Kenntnis zu bringen . Mir

verlangen die Beseitigung der Schäden des söge-
nannten Neparationsgesetzes vom 13 . Juli 1002 ,
die Wledercinreihung der Fachlehrer an Bürger -
schulen in die Gruppe B der Staatsbeamten , die

Wiederherstellung des Artikels 1 bis 3 des Gc -

sctzcs vom 0. April 1021 , wonach auch den Stcl -

lenlosen , ohne Bestimmung eines ' Ticnstpostcns ,

is rotten in the statc of Tenmark ! " — Und das
alles in prompter sarkastischer Beziehung ans den
Vorredner . Kurz : Es lvar eine „ Sensation "
ersten Ranges , und als Sebastian nach treffen -
der . Heranziehung von Stellen aus Atachiavclli ,
Montesquieu , Macaulay , Buckle und Tain « und
einer blendenden Zickzackfülle originaler Geistes -
blitze geschlossen hatte , da gab es einen Tumult

w. - hmvltziger Begeisterung , Sebastians Partei -
sichrer weinte vor Freude wie ein Kind , und
der Held dieser wahren Geschichte erstickte fast
i,t den stürmischen Umarmungen der Partei -
genossen .

In den Zeitungen fand der ungeheure Er -

folg dieser Jungfernrede entsprechenden Wider »

hall . Sebastian lvurde mit Glückwunschdepeschen
überflutet , und von seiner Frau bekam er Zilien
dicken Brief , für den er ein bedeutendes Straf -
Porto zu bezahlen hatte . „Siehst dn ' s . da hast
dn ' S, ich hab ' s ja immer gesagt " — da « ivar der

Grundgedanke dieses überströmend zärtlichen
Schreibens .

Was aber — so hör ' ich den geehrten Leser
dazwischen fragen — tvas ist ' s mit dem Nacht -
stücke, das der Titel dieser Geschichte angckün -
digt hat ?

Geduld , das Nachtstück folgt sofort .
Empfangen von weißgekleideten Jungfrauen ,

Veteranen und Feuerwehrleuten , zog Sebastian
Kunz in seiner Baterstadt ein . Was Olga be -

trifft , so lvaren die Szenen wonnigen Wider -

sehenS einfach unbeschreiblich . „ Den ersten Abend

wirst du doch zu Hause bleiben, " flötete sie mit

ihrem süßesten Lächeln . „Allerdings, " entgegnete
Sebastian , „ allein vorher muß ich ein Stündchen
in den „ Roten Löwen " hinüber , das ist ganz un -
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das Definitiv,, », gesichert »verde, , kann . Wir der -

langen die Herstellung eines Rechtsverhältnisses
für die Handarbeitslehrerinnen , die durch das

Reparationsgesetz ebenfalls schwer geschädigt war -
den sind . Entlich verlangen wir . daß der Antrag
unserer Fraktion über die Regelung der Rechts -

Verhältnisse der Kindergärtnerinnen zur Ver -

Handlung koninie .

Nun sei es gestattet , noch auf einen Punkt
im Ziffernwald des Budgets hin «weisen . Di «

Ausgaben für Kultuszwecke bctnigcn im Jahre
1*922 54 Millionen Kronen . 1923 63 Millionen

und 1924 71 Millionen . Wir konnten beinahe
daS Wort anwenden , daS im alten Oesterreich
ein geflügeltes Wort war :

,HSrt Ihr Herren , laßt Euch sogen , der Kultus
wird noch die Kultur erschlagen . "

Ich zweifle sehr , ob man mit Maschinen -
gewehren , Kanonen und PcndrckS im Berein mit
dem Kultus jenen Zustand herbeiführen wird ,
den man als kulturelle Demokrat : ? bezeich -
nen könnte , ich zweifle , ob ein solcher Zu-
stand den Forderungen gerecht ivird , die den ,

Präsidenten,vor , zugrunde liegen . So verlangen
tvir und fordern wir die Schulreform . Es ist nicht
daS schlechteste Werk , das der ehemalige Schlosser -
geselle und Journalist BechynK geliefert hat ,
als er den Entwurf zur Schulreform vorgelegt
hat . Er soll und darf sich nicht behin -
der » lasse » durch den Hohn und Spott
der gegnerischen Schulreformer , das
Werk muß getan werden , aber wohlüberlegt und

reiflich erwogen . Ich möchte als Lehrer dar . nif
hinweisen , daß die Einführung dcS bürgerknnd -
lichen Unterrichtes und des HandarbeitSunter -

richtes auf Schwierigkeiten gestoßen ist. . weil die

für diesen Zlvcck vorgebildeten Lehrer fehlten . ES

muß daher die Möglichkeit dafür gesckwsfen wer -

den , daß die Lehrer in diesen Gegenständen nach -

träalich durch Kurse ausgebildet werden . DaS

kann auf mehrfache Weise geschehen .
Bor ollen , ab : r beharren wir auf der For -

dcrung der Trennung der Schule von der Kirch ?
und der Trennung der Kirche vom Staat . Der

Lllensch hat die Bindungen längst überwunden .
Der Meusth der Vorzeit fürchtete die N' tur , der

Mensch des Mittelalters und der der Gegcnivart
fühlte sein ? Abhängigkeit von der Last der ökono -

mischen und wirtschaftlichen Verhältnisse . Heute
aber ist der Sozialismus » nker Glaube und un -

sere Zuversicht . ( Lebhafter Beifall . )

Die tschechische So ialdcmokrati » KarPiSek
hält den für KuliuSzwcckc eingtsehtcn Posten im

Budget des TchulministeriumS für ganz über -

flüssig und tritt für die Trennung der Kirche vom
Steat in entschiedener Weise ein . Damit , daß
die römische Kirche in der Slowakei
den Betrug mit verschiedenen „ Wun >
dem " duldet , richtet sie sich selbst .

Dr . Petcrsilka ( d. Christ . - Soz. ) stellt in tat »

sächlicher Berichtigung gegenüber den ' Ausführun¬
gen des Abg. Simm fest, daß er den Borwurf
der Berleumdutrg gegenüber einem tschechische »
Kollegen deswegen erhoben habe , weil er ohne

einen Beweis zu erbringen , vauschalmäßig die

Priester der katholischen Kirche verdächtigte , daß
sie das Beichtgeheimnis zu politischen Zwecken
mißbrauchen . WeiterS ist unwahr , daß Redner

selbst verleuiudei h: t , indem et die Lehrerschaft
pauschaliert als religiouSfeiiidlich bezeichnete .
Redner erwartet daher von , Abg . S i in m, daß
er von dieser Stelle aus den Vorwurf der Ver -

leumdung zurücknehmen wird .
Damit war die Aussprache über die Kulmr -

gruppe beendet und das Hans ging in die Be¬

ratung der nächsten , der

Airtschaftsgrupp «,

über , die die Kapitel . Handel " , „Post " , „Essen -
bahnen " , „Landwirtschaft " , „öffentliche Arbeiten ,

abweisbar . Längstens nenn Uhr bin ich wieder

daheim . "
Um neun Uhr hob jedoch in , „ Loipen " erst

der richtige Rummel an . Tie „Elite " der ganzen
Gegend haue sich eingefunden , tun den fo hinge
ungeahnten Schah der Rednergabe deS gefeierten
Mitbürgers anzustaunen . Indessen wurde sofort
ruchbar , daß Sebastian keineswegs sprechen
werde . Er sei verhindert durch einen bedenkenden

Rachenkatarrh . Un , seinen Ruhm und seinen
Pillenvorrit intakt zu erhalten , hatte er zu die »

fem Vorwand « seine Zuflucht genommen . Lieber

Himmel , mit den wunderbaren Pillen mußte ja
für ganz besondere ?lnlässc gespart werde », da- '

mit die glänzend begonnene parlamentarische
Laufbahn nicht allzu früh ihren Abschluß finde .

UebrigenS wurde ja von anderen verehrten
Festgenossen genug gesprochen . In einer ganzen
Reihe schwungvoller Triuksprüchc wurden dem

gefeierten Abgeordneten der „freudige Stolz " und
die „stolze Freude " seiner Mitbürger ausgedrückt .

Um elf murmelte er : „Eigentlich sollte ich

längst zu Haus « sein . " Und dann blieb er noch
bis zwölf . Bei seiner Rückkehr aber bo , sich ihn ,
ein selssameS Schauspiel dar .

Aufgerichtet in ihrem Ruhelage ? , auf daS

Nachtkästchen gestützt , auf dem ein Glas und eine

Wasserflasche standen , blickte ihn , sein « Frau ent -

gcgei , mit einem Ausdrucke feierlichen Ernstes
Und jetzt — wahrhaftig , jetzt begann sie zu dekla -
Mieren aus den , Monologe der Iphigenie :

„ Weh ' dem . der fern von Eltern » nd Geschwistern ,
Ein einsam Leben führt ! Ihm frißt der Gran ,
Das nächste Glück hinweg von seinen Lippen —" usw .

Dann aber schnappte der Vortrag in Prosa
um — in die geläufigste , formvollendetste Prosa
> — in heftige Klagen — in bittere Vorwurfe .
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„soziale Fürsorge " , „ Ernährung " und „ Gesund -
he,l " umsaßt .

Wenzel (d. Nat. - Sto ' . ) erklärt , für die ge -
werbliche und kaufmännische Beurteilung fehle
,,, , Voranschlage jede Detaillierung , und wendet

sich dann den Teuerungsverhältnissen
,n Nordböhmen z», welche für viele bei -
» ahme ein Rätsel sind . Diese Teuerung hat ihre
wahre Ursache in der Entwertung der Arbeit , die
eine Folge der staatlichen Steuerpolitik ist.

Molit ( tschechischer Agrarier ) verlangt die
Parität zwischen der Landwirtschaft und der In -
dustrir .

Mala ( . Kommunistin ) tritt für einen ent -
schiede,crei , . Kampf gegen die Teuerung ein .

Kamalik (Tscbechischklerikal ) kritisiert die

Durchführung der Bodenreform und sagt , daß die
Großgrundbesitze meistenteils den
Juden „ nd den M i n i st e r i a l b e a m t e n
zugeteilt werden . Die tschechoflowakische
Volksv rtei muß sich gegen dies : S „jüdische " und
„großbäuerliche " System wenden .

Unsere Forderungen zur tschechischen
Handelspolitik .

Der nächste Redner ist Genosse Hirsch . Er
sagt u. a. :

Ter Generalberichtcrslatter zum Staats -
Voranschlag hat an , Schlüsse seiner Rede die Be -
merkung nicht unterdrücken können , daß die
Deutschen in d ' cstm Staate glücklich sein könne » ,
hier zu sein . ES ist noch mehr als Eitelkeit und

Uoberhebung . wenn dieser . Herr glaubt , daß die

Tatsache , daß die Tschechoslowakei sich nicht in so
trübe » Verhältnissen befindet , wie in , gegenwär -
tigen Augenblick Deutschtand , daS alleinige Der -

dienst der Tschechen wäre . Wir dürfe » doch nicht
übersehen , daß eS die Intelligenz aller Menschen ,
die besonders in Böhmen , Mähren und Schlesien
wohnen — die Slowakei ist ja erst später hinzu -
gekommen — zu verdanken ist , daß in diesen Lau «
der » ein gewisser Reichtum vorhanden war . Daß
cS in diesen Ländern überdies sehr viel Boden -
schätze gibt , daS ist auch nicht auf das Verdicnst -
konto der Tschechen zu schreiben . Tie arbeitenden
und schassenden Menschen waren e«. die es zu -
Wege gebracht haben , daß eS vorwärts gegangen
ist. Auch in diesen Länder » besteht nach dem

Kriege eine große Staatsschuld : Wir sind im be -

sonderen belaste , mit einen , gewaltigen Militaris -
mns , in vielen Fällen mit einer verzopften und

rückständigen Bürokratie » » d wir sind belastet
mit dem Rationalismus . Wir sehen hier vor
allen , ein ganz gewaltiges Budget , einen Voran -

schlag , der durch eine ganz besonders schwere Be -

lastung der Bevölkerung anfgebrackit werden muß .
in , besonderen der Konsumenten . Ich möchte
daraus hinweisen , daß die

Summ « der indirekten Steuer aus den Kopf der

Bevölkerung «ine geradezu Hörndls

ist, daß wir aber auch mit den direkten Steuern

gerade genug gesegnet sind , wobei wir auch die

Finanzzölle in dieses Kapitel einrechnen müssen .
Das sagen wir ans den , Grunde , iveil es eine

ganz besondere Rolle spielt , wieviel jede . Einzelne
im Staate zur Bestreitung der »inwendigen Be¬

dürfnisse des Staates ausbringen titttß . Es ist
das von besonderer Bedeutung für die Al. nfttr -

renzfäh ' gkeit . für das Leben des Menschen im

Staate selbst . Hier entscheidet nick , das Bollen
des Einzelnen , sondern hier ist schon von ganz de

sondcrer Bedeutung , was die ZlaatSsewat , t »!
oder unterläßt . Wir können zunächst festhalten :
Wir scheu

eine Abwanderung der Maschine », «ivr Abwan -

derung der Menschen a » S diesem Staat .

Erinnern wir uns an die ungeheure Völkerwan¬

derung aus der Slowakei . Erinnern wir uns ,

daß der beste , intelligenteste Arbeiter fortivandert
in fremde Länder ; wir sehen auch eine verstärkte

Der Fall I « PrWente « PrsSA
Die SniritmaWre im Senat .

DaS ungezogene Benehmen des Be »

amten Dr . Trmal . — Das sonderbare
Verhalten des Tenatspräsidenten

PraSck .
Die vorgestrige Sitzung des Senates , die ans

4 Uhr nachmittags angesetzt war , wnrde endlich
um halb 12 Uhr nachts eröffnet . Mehr als 7 Stnn -
den hatten die Koalitionsparteien gebraucht , um
zu einer Einigung zu kommen , da sie gewußt
haben , daß Genosse Dr . Helle r auf jeden Fall
die Spiritnsassäre zur Sprache bringen werde . Es
wurde offenbar beabsichtigt , dem Heller das Wort
zu entziehen . Als sich nun Heller bei der Vera -
,ung des Gesetzes über die landwirtschaftlichen Be -

zirküvorschußkassen zu Wort meldete , übergab der
Vizepräsident Dr . S o u k u p, der sich für dieses
Geschäft wahrscheinlich für zu gut hielt , den Vor -
sitz den , Vizepräsidenten K a d l ft « k, einem Ische -
chischk crikalcn . Dieser ist ein sehr gutmütiger ,
harmloser , unbeholfener Herr , der ihm anver -
trauten Aufgabe , die ihm selbst unangenehm
schien , nicht gewachsen war .

So oft Genosse Hellet da « Wort „ Spiritus " oder

Prällek in den Mund nahm » stürzte der Beamte

Dr . Trmal zum Bizeprösidei ten « nd flüsterte ihm ,
mit Händen und Füßen gestikulierend , etwas ins

Ohr , worauf pünktlich Kadleük ausstand und den

Redner zur Sache rief .

Unsere Genossen protestierten in Zurufen da -

gegen , daß ein Beamter des . Hauses den Vorsitzen -
den beeinflußt , mit solcher Entschiedenheit , daß
diese », die Lust verging , weiter zu „ amtieren " und

daß er ruhig ans seinem Platz sitzen blieb . Nu »
war Kadlöi ' ik hilflos und Genosse Heller konnte

feine Rede ruhig zn Ende führen .
Höchst sonderbar war das Verhallen Pri ' i -

seks und der tschechischen bürgerlichen Parteien .
Aach Ansicht antl ? sehr vieler Mitglieder der Koa -
litio » hätte . Herr Ptäsef im Ausschüsse selbst die

Kommission beantragen müssen . Taß er sich gc -
gen diesen ' Antrag wehrte , gibt zn denken , ' . sticht
minder zu denken gibt das Verhalten der lsche-
chisch - bürgerlichen Parteien , die ziisaminen mit
den , Dcntschgelben Fahrner gleichfalls gegen
die Einsetzung des Ausschusses austraten . Ein -

z: g und allein die t s ch e eh i f ch c „ So »

z i a l d e m o l r a l c n sprächet , sich für die

E i n le tz n » g dc s A u s s ch „ s se s a u s, muß¬
ten jedoch unter de », Einfluß der Regierung und

der Koalition zurückweichen , wobei hervorgehoben
werden muß . daß sich die Mehrzahl der tschechi -

scheu Sozialdemokraten an der Abstimmung
•ti t rfi l beteiligte . *

Die Parlainentskvrrcspvndcnz verbreitet nun
eine Kundgebung der koalierten Parteien , welche
die Abstimmung gegen den Antrag Dr . Heller
auf Einsetzung einer parlamentarischen Unters,, ,
chungsko »,Mission in der Hauptsache damit be »

gründete , die Erklärung PrüSekS genüge „ nd
überdies »verde das gerichtliche Verfahren Aufklä¬
rung bringen . Diese Kundgebung kann nicht be -

friedige ». Denn PraScks Erklärung , der doch in

dieser Sache selbst der Beschuldigte ist » kann
keine Klarheit schaffen und das gerichtliche Ver -
fahren kann bei der bekannten Abhängigkeit der

Staatsanwaltschaften vom Justizministerium
ebenfalls nicktt beruhigend wirken . Allein eine

parlamentarische UnIersnchnnaSko »,Mission , in der
auch die Mitglieder der Opposition aktiv mitarbei -
ten können , könnte vollständige Klarheit schassen .

Die tschechischen Sozialdemokraten und die

Spiritnsassäre . Das gestrige NachmittigSblatt
des „ Pravo Lid,, " kommt auf die vorgestrigen
Vorgänge in , Senate zurück und teilt Einzelheiten
aus der Sitzimg des Klubs der tschechischen so»
zialdemokratischcn Senatoren mit , welche der

. HauSsltzung voranging . Tie Debatte über die

SpiritnSaffäre dauerte mehrere Stunden . ES

wurde im . Klub konstatiert , daß eS sich um eine

Sache handelt , tvelchc den Senat in erster Linie

angehe , und daß man absolut nicht zu den Tin -

! gen schweigen könne . Der . Kampf gegen die

. K o r r u p t i o n muß ohne Rücksicht auf
Personen und mit alle » gesetzlichen

^ Mitteln g e f ü h r t w e r d e n. Ter Klub wird

, darauf beharren , daß die gerichtliche Austragung
' der Angelegciilirit keine Verzögerung erleide , da -

; mit die wirklichen Schuldigen in dieser Frag «
i bestraft »verde,, . An der Erklärung des Präsiden -
I ten Praöck wird ausgesetzt , daß PraSek d e rn

Kern der Frag e n ausgewichen ist. ob

eS nämlich mit der Stellung eine ? Vorsitzenden
deS Senates zu vereinbaren ist . gleichzeitig der

Vorsitzende des Verbandes der Spiritusgenossen -
schastcn zn sein » nd in dieser Ftinktion Millionen

ans einem Propagandafonds auszugeben , lieber

die Rede des Genossen Dr . Heller sagt das „ Pravo

Lid »" , daß sie gemäßigt und sachlich war , und

daß der Vorsitzende Kadlöak übersliissigcrweise
und ohne Grtmd den Redner jedeSm. il zur Ord -

nnng gerufen habe , wenn dieser d. - S Wort „Spiri¬
tus " aussprach .

I « fl »

Sebastian ivar starr . Kein Ztvcifcl : eine

Girdincnpredigt — aber eine Gardinenpredigt
größten Stils ! Eine logisch gegliederte , ethisch
verklärte , sozialpolitisch vertiefte , knlturgeschicht
lich erweiterte , poetisch angehauchte <! 5ardincn

predigt von tadelloser Kunst des Vortrages und

gan 'i unabsehbarer Ausdehnung . Dem nnglnck
lichen Sebastian sträubte sich diu Hiar zn Berge :
ein fürchterlicher Gedanke stieg ihm auf . Er stürzte
aus den geöffnete », Reiseloffer zu : er Ivar leer .
Vitt rollenden Augen suchte Sebastian rings
tnnher die kostbare Pillenschachiel . . .

Dort lag sie neben der Wasserflsche ans
de », Nachckäilchcn geöffnet , leer !

Die Knie knickten ihm zusammen . „ Alle
nenn " . . . so röchelte er verz . veiflungsyoll . . .
„ Alle nenn hat sie " . . . Stöhnend rang er nach
einem parlan,entarische, , Ausdruck , und dann stieß
er dumpf hervor :

„Alle neun hat sie gegessen ! "

Und Olga sprich noch immer . Um zwei
Uhr hielt sie inne und trank ein GlaS Wasser ,
und dann ging ' S von neuem an . Es wurde drei

Uhr . eS wurde sieben Uhr — und immer wie -

der schwoll der Redestrom aufS neue an —

riesengroß !

Hoffnungslos wich Sebastian der Götter -

stärk «. Slamicnd sah er die Wundcrkraft seiner
Eloquenzpillen in so verfehlter , unheilvoller
Wirkung sich erschöpfen — bewundernd s - h er

zu, wie in der „»Hein,lichen ErbarmunaSlosigkett
dies : « oratorischen ElementarcreignisseS das stolze
Gebäude seiner staatSmännischeu Zukunft lang -
san , verprasselle . . .

Aoi , oinc große , fast gleichbleibende Arbeitslosig - ]
keir , seit mehr als zwei Jahren . Wenn auch : nt

jüngster Zur scheinbar eine Linderung der Krise !
eingetreten ist , so ist dies doch nur eine vorüber - !

gehende Besserung . I m g r o ß e n und g a „ - i

ze n h<i t sich in der Wirtschaftskrise !
in diesem Staate nichts geändert .

Wir müssen die Frage auswerfen , ob es un¬

sere Politik ermöglicht hat , daß wir unsere über »

schlissige » Erzengiiisse nach andern Ländern erpor -
t ' . eren können » nd da muß gesagt werden , daß nn -

sere Wirtschaftspolitik vollständig eingestellt ist !
nach dem Westen , trotzdem das ' Absatzgebiet für ,
uns unsere Nachbarländer bilden .

Wir haben bis heute noch leinen Handelsvertrag
mit Rußland , was für uns einen ungeheuren !

Schaden bedeutet .

Die Methoden , die bisher in nnscrer . Handelspoli - j
tit beobachtet werden , sind für die Zukunft nicht
anwendbar . Es ich unbedingt notwendig , daß !
ehestens an den Abbau der Hoch schütz -
zöltc geschritten werde , denn durch diese wird !

unsere Exporimöglichleil sehr schwer behindert . ;
Desgleichen muß das B e w i l l ig n n gs v o r - .

fahren abgeschafft werde » und eine Er -

in ä ß i g u n g aller de u H a n d e ! de hin¬
dernden Sic tt e r n u n d G e b ü h r c n

platzgrcifcn . So muß vor allem die Forderung
nach der endlichen Vorlage des Zoll «
tarifes erheben werden . Auch die Einfuhrung
eines neuen Steuersystems und die B c-

seitigung der Pa ß sch w i e r i g kc i tc tt

ist unantweichlich . Wir verlangen , daß in der

Industrie auch der Einfluß der Angestellten und

Arbeiter zur Geltung komme , also eine ent -

sprechende ' Ausarbeitung deS Be -

triebsauSschuhgesetzes , Errichtung
von Arbeitcrkaminern . die strenge
Einhaltung d e S Achtstundentages ,
eine Reform der Bestimmungen über den Lehr -

lingSschub. sowie eine ausgiebigere Förderung der

Bautätigkeit . Lebhafter Beifall . )

*

Der tschechische Nationaldcmokrat votruba

befaßt sich mit der gebundenen Wirtschaft und er -

wähnt , das Einzelne hiebet reich geworden seien .

Haken : Besonders die National

d e m o k r a t e n!

votruba ( fortfahrend ) : Lieber Haken ,
Du hättest eS auch nicht verschmäht ,
w i e i ch D i ch k e n n c! ( Lebhafte Heiterkeit . )

Fiissy ( Klub der mag . Kleinbauern ) hat zur

Regierung nicht Vertrauen , tveil sie die Leute

zun » Narren hält . Wegen dieses Ausdruckes

wird er vom Vizepräsidenten B o l o zur Ordnung
gerufen .

Bergmann (tschech. Nationalst »; . ) besaßt sich
mit den Verhältnissen in der Slowake : unter stän -
digem Lärm und Widerspruch der Slowakisch -
Klerikalen . Hiebet erhält der Klerila i Buday
einen Ordnungsruf .

Röbel ( Bitnb der Landwirte ) sagt , oaß daS

herrschende Steuersystem den heutigen Verhält -
nissen nicht mehr entspricht » nd verlangt die volle

Einlösung der Kriegsanleihe . Diese Frage sei
keine nationale , sondern eine rein Wirt -

s ch a f t l i ch e.
Toiin,nek ( slowakische Volköparteit erklärt , daß

in der Slowakei jene „staatsbildend " seien , welche
die Hand nach Geld ausgestreckt halten und

„staatsfeindlich " ienc , di ? Stenern zahlen .
Kn2 (tsiliech . Soz . De» , . ) sagt , daß das Pri -

»«»kapitalistische Svstetn Orgien feiert , der Siär -

lere bedrückt den Schwächeren , es ist Ausgabe des

Sozialismus , solche Affären wie die Spiritns¬

assäre zu vermeiden . Für die Dringlichkeitsinter -
pcllation Miknliäel werde seine Partei nicht
stimme » , de. die Spiritusaffäre in allen hren

Konsegnenzen aufgeklärt werden muß . Die tsckic-
chische Sozialdemokratie beharrt darauf , daß die

gerichtliche Untersuchung mit unerbittlicher
Strenge durchgeführt werde . Der Standpunkt
der Partei ist also klar und eine besondere Debatte

erachtet sich für überflüssig , sie wird daher gegen
die Dringlichstit der Interpellation Miknliü k

stimmen .

Matzner ( Dcntschnat . l verlangt die endliche

Einlösung der Kriegsanleihe und spricht sich gegen
die Erhöhung der Umsatzsteuer aus .

Stodola ( tschech . Agrarier ) befaßt sich mit dem

Stand . der slowalischen Eisenbahnen .
Ter letzte Redner ist der deutsche Gewerbe -

parteiler Stenz ! , wvranf die Sitzung geschlossen
wurde .

Inland .
Mährische Opposition in der tschechischen

Agrarpartei . Am Sonntag fand in Olmiitz eine

l Konferenz von Vertrauensmännern der tscheck,i-
! scheu Agrarpartei in Mähren statt , an der 54

Delegierte teilnähme,, . Die Verhindlungen dieser
Tagung waren sehr bewegt und es wurde ein -

stimmig beschlossen , zun , Ministerpräsidenten eine

Deputation zu entsenden , welche ihm namens

der mährischen Parteiangehövigei , gewisse For -
derungen vorlegen wird . Wenn diese Forderungen
nicht bewilligt lverden , wird die mährische Oppo -
sition der Partei zur Gründung einer eigenen
mährischen Agrachartei schreiten .
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Sie Leiden der Sozialdemokraten
in Rußland .

Sie ioziald ? molroM,en Arbeiter aus den Betrieben hinausgeworfen . —

Maßeuoerbaltungen . — Die Solle auf den Soiowjehti - Injeln . — „Kaltblütig

zu Tose gemartert ! " — Ein Appell an die mternationale Solidarität .

Die russische Sozialdemokratie iMen -

schcwiki ) hat an das Sekretariat der Sozia

lisiischen Arbciterinlcrnatioiiale ciiic » Vc -

richl gesandt , in dem zunächst Sic Znstiin -
mnng zu den Hamburger Beschlüsse » initge
teilt und sodann erzählt wird :

Di « Taten der kapitalistischen Reaktion in

Europa verblassen vor dein Regime im Sowjet -

rußland . Der westeuropäische Arbeiter kann sich
von der Lage der Sozialdemokratie in Rußland
kaum eine Vorstellung machen . Ter Menschewis -
mus ist als „die größte Gefahr für die Kominn -

nistische isiartci Rußlands " erklärt worden . Alle

Personen , die mit der Sozialdemo »
Iratie irgendwie i n Berührung
st « h e n, s i n d a » s a l lc n B c t r i c b c n, I n-

st i t n t i o n e n und Verbänden hinaus -
geworfen w o r d c n. In den Gewerkschaften
und in den Betrieben herrscht eine Atmosphäre
de » schlimmsten moralischen Druckes und der

Spionage . Für jedes freie Wort droht Vachas »
tung und Entlassung . Tic Sozialisten stehen
außerhalb des Gesetzes . Sie sind in Wirklichkeit
aller persönlichen und bürgerlichen Rechte be -

raubt , sie werden ausgerottet .
In den lebten Monaten haben in Dutzenden

von Städten M a s s e n v c r h a f t u n g c n statt -

gefunden . In Moskau wurden ca . 1000 , in Odessa
über 200 , in Nostow 70 , in anderen Städten

cbcirsoviclc Personen verhaftet . Es werden nicht
nur diejenigen vergiftet , die als Mitglieder der

Sozialdemokratischen Partei gelten , auch ihre An -

gehörigen und Bekannten verfallen demselben
Schicksal . Leute werden auf der Straße , in ihren
Wohnungen , Dienststellen , sowie in spcziaien
Hinterhalten verhaftet . Die der Partcizugchörig -
kcit verdächtigen Personen werden fortgesetzt von

Spitzeln verfolgt , die in ungeheurer Anzahl vor -

Händen sind .
Tic verhafteten Genossen sowie alle Per -

soncn , die ans diesem oder jenem Anlaß verlostet
sind , werden in äußerst schlechten Verhältnissen ,
oft unter einem unmenschlichen Regime in den

Kerkern gefangen gehalten . Unter dem Vor -
wand der Interessen der „ Voruntersuchung " wer -
den die Gefangenen des Rechtes auf Empfang von

Besuchen beraubt , und so völlig von der Umwelt

isoliert . Bor dem ' Abtransport in die Verbau -

nung oder in ein Konzentrationslager gibt
man den 01 e f a n g e n e n oft n i ch t ein »

mal die Möglichkeit , sich von ihren
Angehörigen zu verabschieden und

sich mit den notwendigsten Gegenständen zn ver -

sehen . In : Bnlyrli - - Gefängnis sind weibliche

politische Gefangene m i ß h a n d e l t
worden . Tic Hungerstreiks in den Gesang -
nissen sind eine alltägliche Erscheinung .

Jeden Freitag geht ans Moskau ein Gesan -

genentransport » ach der neuen „ sozialisti -
f che n " Katorga ab — früher in Pertominsk
( 110 Kilometer von Archangelsk ) jetzt auf de »
So l owe tzki - I n sc l n —. Jünglinge und

Greise , Männer und Frauen , Studenten und Ar -

beitcr , werden nach diesen Eiswüsten ani Weißen
Meer verbannt , durch einen Federstrich für lange

Jahre aus dem Leben herausgerissen . Nicht nur

die , die unter der Anklage der aktiven Tätigkeit

fiir die sozialistische Partei stehen , werden in diese

Kasematten am Polarkreis gesperrt , auch dicjcni -

gen , die der geringste » Mitwirkung verdächtig
sind , ja selbst Kranen, die beschuldigt werde » , dem

verfolgte » Gatten Zuflucht gewährt zu haben ,

verfallen demselben Schicksal . Gleichzeitig werden

politische Gefangene nach Sibirien , Tnrkcsta »,
Narim , Turuchansk , verbannt . Alle Verbau -

nnngsorte des Zarismus , selbst die schlimmsten ,
sind wiederhergestellt worden . Aber nicht genug
damit . Ter Kampf der bolschewistischen Regie -
rung gegen die Sozialdemokratie hat bereits die

Form der planmäßigen physischen
V crnicht n n g angenommen , die der Zugehö¬
rigkeit oder der Förderung der Partei verdächtig
sind . Das berüchtigte Konzentrationslager in

Pertominsk schien den kommunistischen Macht -
habern nicht grausam genug zu sein . Jetzt dienen

die wüsten Solowetzii - Inscln als Grab für alle ,
die gewagt haben , in der Republik der Sklaven

und politischen Toten zu kämpfen . Die Solo -

wctzki - Jnscln sind da » letzte TL o r t

der l o m m n n i st i s ch c n B c st i a l i t ä t. Es

kommen immer neue Mitteilungen über die

Schrecknisse dieser neuen Katorga , die im Winter

acht bis neun Monate vollständig von der gan -
zen Welt abgeschnitten ist , wo die gefangenen To -

zi . ilistcn zu Tode gequält werden , über die Schreck¬
nisse des Transportes , über die fortgesetzten Ver -

höhnnngen , über die hossnung . losen Hunger -
strriks , über die Verzwciflnngs - aklc der zum Tode

Entschlossenen . Ter Cef sc» stichfest wird fein

Wort davon mitgeteilt . Keine Zeile in der ossi -
zielten Presse ( ein « andere gibt es nicht ) gibt da -

von Knude . Ter Henker arbeitet im Tunkeln .

Ter Augenblick ist gekommen , wo wir zur
Rettung des Lebens unserer Olenossen vor der

ganzen Welt laut vcrkündung müssen , daß in dem

vergewaltigten Rußland Sozialisten kalt -

blutig zn Tode gemartert werden .
Tic werden zum langsamen Sterben in den Käse -
matten am Polarkreis , zum tragischen Tode durch
Hnngcrstrcilü oder Krankheile » verurteilt . Die

Grausamkeit der wahnsinnigen Regiernng über -

schreitet alle Grenzen .
Wir wenden uns an alle Arbeiter Europas

und Amerikas , an alle , die »och nicht ihr mensch¬
liches Oiesiiht eingebüßt haben . Protestiert
gegen die Ausrottung der Soziali -
stc n in Ruß land . Protestiert gegen die Po -
litik der To . ' owctzki - Jnseln und der Blassen -
massakrcS . Rcilei das Lebe » der Gefangenen , dir

in Tolowli , Narym und Pcts hora zugrunde gehen .
Fordert die allgemeine Amnestie
für die Soz ia l i stcnl

Arbeiter ! Wir wenden uns auch Euch !

In Eurem Rainen werde » diese uncihörte » Ver -

brechen begangen . An jeden Kommunisten , der

zu Euch kommt , stellt die Frage über die Bcrbrc -

che » der Soivjctrcgic n » g an den russischen So -

zialisicn . Tor dem An 10: des internationalen

Proletariats erheben wir schärfsten Protest gegen
den unerhörten Terror der bolschewisti ' chcn Regie -
rung . Mögen die Arbeiter der ganzen W» lt wissen ,
was in Sowjetrußland vor sich geht . Mögen sie
ihre Stimme erheben , in » die Verfolgungen der

Sozialisten zn brandmarken , und diejenigen zu
ver tcidigen die in Kerlen , und Perbannungsorten
Sowjelrnßlands zugrunde gehen .

Tages- Reilislkiten .
Der Spiritus .

O Spiritus , o Spiritus ,
Tu höllischer Täiiio » !
Tu duftest stark , es riecht nach dir

Tie Koalition .

Ter Spiritus , der Spiritus ,
Hat Viele schon verführt ,
Vielleicht »vird später auch damit

Herr Pr « 8cl präpariert .
Ter Spiritus , der Spiritus ,
Heilt manchen Mei schensohii,
Ter Spiritus , der heilt sogar
Tie Koalition . Link .

teooaeeeeoe ' SsesooeosssooaeoossseaosooeooeoeeoeoeoooosoeeMOseooeec :

dein Jahre 1018 wenigstens hierzulande von der -
(c : durchaus nicht republikanisch aninnlenden Olrü -

szereien verschont bleiben würden , lind nun linden
wir auf einmal de » Olruß an Alle in der (Gesetzes-
sanimluiig des tschechoslowakischen Freistaates
wieder , ausgerechnet an der Spitze und innerhalb
des Textes eines Handelsvertrags . Früher hieß
es : „ An meine Völker ! " — jetzt , nach der demo -

kratisch - republikanischen Salbung , heißt es : „ An
meine Leser ! " Ter Zensor würde es uns sicherlich
übelnehmen , wenn wir diese Feierlichkeit durch ein
Wort störten .

Unerhörte Provokation der Arbeiterschaft
durch einen städtischen Beamten jn Krmotau . Unser
Komotauer Bruderblatt meldet : Am Montag starb
im Komotauer Bezirkskr - nkenhaus der Genosse
Guth . Ta Gnth keine Angehörigen in Komotan

hatte , übernahm der Metallarbeiicrverband die

Beerdigung . Ticnstag vormittags rief nun das

städtische Olesundheitsaint die Komotauer Ver -

welluiigsstelle des Metallarbeitcrverbandes an .
Am Telephon meldete sich der Heilgehilfe K u n z.
Im Mctallarbeilersckrctariat meldete sich der Te -
iretär Genosse Stanek . Er wurde vom Herr »
Kunz gefragt , welcher Konfession Genosse 01»th
angehört habe . Stanek gab zur Antwort , Oluth
war ein Freidenker und dürfte konfes -
s i o n s l o s gewesen sein . Auf das hin erwiderte
Herr itnir , Gnth sei bei der Krenkciihaiisverwal -

tung als römisch - katholisch gemeldet
worden und erlaubte sich folgende »ngeheuerliche
Bemerkung : „ Das Schwein hat die Krankenhaus -
Verwaltung angelogen und hätte nicht sterben
sollen , sondern man hätte eS erschlagen müssen . "
Genosse Stanek verwehrte sich sofort gegen dessen
Ausspruch und Oleiwsse Stadtler hat dann
beim Bürgermeister Dr . Storch persönlich in -
tcrveniert und hat die Einleitung einer Tis »

ziplinarnnters « chung gegen Kunz ver -

langt . Unsere Genossen in der Konwlauer Stadt -

Im Namen Seiner Majestät ! Tic Tamm -

luug der Olesetze und Verordnungen enthält in

ihrer Ausgabe i om 21 . November 1023 den H a n -

delsvertrag zwischen der Tschechoslowakei
und der Republik Lettland . Zwischen dem Titel des

Vertrages und seinem Wortlaut steht über die

ganze Breitseite mit riesigen Lettern folgendes :

Im Namen der Tschechoslowakischen Republik !

Tomas G. Masaryk ,
Präsident der Tschechoslowakischen Republik ,

entbietet allen ,
die dieses Blatt lesen oder vorgelesen erhallen

werden ,
seine » Gruß .

Was dieser Gruß Masaryks im Texte eines
Handelsvertrages vorstellen soll, ist unerfindlich .
Es steht zwar »och gut in unserer Erinnerung , wie
der letzte Wilhelm und der Zar aller Reußen
einander Grüße „ von Meer zu Meer , von Land
zu Land " entboten , aber wir dachten , daß wir seit

Vertretung werden natürlich darauf dringen , daß
ein solcher roher Geselle , der einen toten Prole -
tarier in so unflätiger Weise zu beschimpfen wagte ,

ehestens ans dem Dienste , in dem er

auch von Arbeiterkreuzern bezahlt wird , ver -

s ch w i n d c t i

Fünf Jahr « nach dem Weltkrieg ! Ein Prager
Genosse schreibt uns : Sonntags war ich im Bio

Beseda , wo die heurigen Hcrbstmanövcr int Film
dargestellt werden . . Nebst unserem . Herrn Landes -

Verteidigungsminister und verschiedenen fremden
Olrößcn bekam man ein komplettes Kriegsbild zu
sehen , vom kleinsten bis zum größten mörderischen
Oleschütz, Acroplane , Gasangriffe , Tanks usw
Regelrechte Angriffe bis zum Trommelfeuer , wnr <
den vorgeführt ? und es gab wirklich regelrechte
Verwundete , die unter edelmütiger Hilfe des
Roten Kreuzes weiter befördert wurden . Das

Publikum , das zum größten Teil aus Arbeitern

» nd Kleinbürgern bestand , rief „Herrlich ! "
( bastene ) . So geschehen , fünf Jahre nach dem

Weltkrieg . D e r F i I m i st Kindern zu -
g ä n g l i ch.

Keine nächtlichen Schwuraerichtssttzungen
mehr ! Das Justizministerium hat nach einer

Meldung des deutschgeschriebene » Regierungsblat¬
tes dieser Tage an die Gerichte einen Erlaß l >er -

ausgegeben , in dem angeordnet wird , mit Rück -

ficht auf die Ermüdung der Richter , des Auge -
klagten und sämtlicher bei einem Prozesse beteilig -
icn Personen die Schwiirgerichtssitzungen nicht
in die Nachtstunden z b verlängern .
Ter angeführte Erlaß trägt mehr den Charakter
eines Winkes und enthält keineswegs die Bestim -
mnng , daß die Sitzung der Schwurgerichte ans
acht Stunden täglich beschränkt wird . Der Grund

zur Herausgabe des Erlasses bildete die Ersah -
rung , daß Schwurgcrichtssitznngeii in der Regel
spät in die Nacht gedauert haben .

Großer Fortschritt in der drahtlosen Tele »

phonie zwischen England und Amrcika . Aus
London wird vorn 27 . d. M. gemeldet : In
der drahtlosen Telephonie zwischen den Vereinig -
ten Staaten und England ist ein bedeutender

Fortschritt erzielt worden . Eine von der New
Porter Stativ » um 10 Uhr nachts ( nach englischer
Zeit 3 Nhr morgens ) abgegebene Rede wurde von

zahlreichen Zuhörern in London und am Lande

angehört . Wie die offizielle ' Sendc - Gescllschaft
vcrlantbart , Ivar die vom Präsidenten der Gene -
ral Electric Company in New Aorlk gehaltene
Rede trotz atmosphärischer Störungen sehr gut zu
hören . Morgen zeitlich früh wird die englische
Scndcgesellschaft nach Amerika telcphonicren und
hofft , daß eine permanente radiotcle -

Phänische Verbindung über den Atlanti -
scheu Ozean , welche von Sachverständigen als
vollkommen möglich angesehen wird , eingeführt
werden wird .

Tsch «chostowakeimüd «. Nach den Auszeichnungen
des Statistischen Slaatsaintes wurden im Septem -
der d. F. in Böhmen 685 Personen , in Mähren N
Pevlonen , in Schlesien 3t Personen , in der Slowa .
kci 1071 Personen und in Karpachorußland 29 Per .
sollen , zusammen in der ganzen Republik für 2l59
Personen Answanderungspässc anSgvsolgt . In die .
sei, Zahlen sind die Berichte inm 21 Bezirken , die
bisher nicht eingelangt sind , nicht enthalten . Bon
den mit Pässen beteilten Personen lind nnSgewan -
dert : nach Ungarn 153 Personen , nach Frankreich
116 . nach den Bereinigten Staaten von Nordame¬
rika III , nach Argentinien 198 , nach Oesterreich 186 .
nach Kanada 115, nach dein Verband der Sowjet -
Republik 77, nach Rumänien 73. nach Jugoslawien
67, nach Dcu' . sch ' and 3t . nach Polen 12 , nach Jta -
lien zehn , nach sonstigen Staaten 63 und ohne An -
gäbe des Reisezieles «I * Personen .

Teilweise Auslobung des kleine » Gvenzdervehr «

ittyh Sachsen . Am 25. November wurde von der
politischen Bezirksvcnvaltung in Rcichcnberg die

Ausgabe der TagcSaus weise sür Ausflügler
bei der Grenzkontrolle in G r o t t a u eingestellt .
Vom selben Tage an werden auch die von den
sächsischen Behörden ausgestellten TagcSauS -
weise nicht als ein genügender Anstois

zum Ucbcrschrcitcn der Staatsgrenze angeschcn .

Immer wieder Elsenbahmmsäll « ! DicnStag um
5 Uhr 50 Mi » , morgens fuhr der Lastzug Nr . 9608
in der Station Zwittau ( Mähren ) ans «in un -
richtiges , von Wagguni besetztes Geleise . Durch den
Anprall wurden einige Wagons beschädig : und ent -
gleisten , wodurch das Einsahrtsgelcise der Lokal -
bahn Skiitsch —Zwittali verlegt wurde . Ter Per -
soncnvcrkchr ist nicht unterbrochen worden A' rletzt
wurde niemand , die Ursache des Unfall » wird
untersucht .

Tödlicher Unfall . Der Wagen des Fleischhauers
Bech i a, ans dem sich Vechta und der Kutscher
Hladiik befanden , fuhr , da der Bahnschranke »
nicht geschlossen, dieser Tage im dichten Nebel über
das Bahngelei . se in Sttvan bei Ncnbydjchew . Hla -
dik und Vechta schliefen auf dem Kirtsch' bocke. In
dem Moment , als der Wagen das Bahngclelsc über -
fuhr , kam ein Lastzug heran und stieß in die Mitte
des Wagens . Die Folgen des Zusammenstoßes
waren fürchterlich . Vechta und Hladik , sowie acht
Schwein « und eines der Pferde wurden getötet . Der
Eisenbahnwächtcr , zufälligerweise «in Schwager d- s
getöteten Hladik , wurde verhaftet .

Tinsskandal in Bukarest . Samstag nachmittags
kam es ans dem Rennplatz Floresaca in Bu -
k a r e st zu einem Tursskandal . Favorit des Cargill -
Preises war das Pstrd Ansttalasia , das stark gewet .
tet wurde . Der Jockei Mac Jntyre hielt aber
Australasla vom Siege zurück , so daß das Pferd un -
placiert einkam . Das Publikum stürmte den Rettn -
platz , stürzte sich auf de » Jockei und schlug ihn halb -
tot , ohne daß ihn die Polizei befreien tonnte .

Tragischer Tod . Auf einer Kaninchensagd in
S t a ii k o w t tz bei Saaz hatte der HolAättdler

Martin seinen Hund als Wächter u . i seinem ge >
ladc ' mm Gewehr zurückgelassen . Einer der Jagd -
tcilnchmer , der 18jährige Karl Böig : ans Slan -

towitz , versuchte scherzweise , dem Hund das Gcwchr
wegzunehmen , was ihm auch gelang . Plötzlich
sprang jedoch der Hund an Voigt cnipor imd be-

rührte mit seiner Pfote den Abzug . Das 01 «wehr
entlud sich und die Schrotladung drang dem Voigt
in die Brust , den linken Arm und in den Hals : der

tödlich getroffene junge Mann verschied bin/cn

wenigen Augenblicken . Die gerichtliche Obduktion

ergab vollständige Zerreißung des Herzens und der

Lungen .
Bon glnhcndem Koks Überschüttet und ver ,

braimt . Der Kokser Johann V a r n oi wurde am

Sonntag abends in der Larischen Kokserci in

K a r w i n von glühendem Koks , der ans dem Koks -

Herd herausgeschleudert wurde , überschüttet und

verbrannte .

Vrager Chronik .

Ans dem Poltzeibertcht .

Gegen den Kutscher Fr . P k i h o d a aus Karo .

Irncntal , der Dienstag sür die Firma Srnec eine

Knpfcrröhrenladiing durch die Hibernergasie führte ,
wurde die Strafanzeige wegen Tierquälerei ei -stat .

let , weil er die Pferde , die wegen Glatteises die

schwer « Ladung nicht vorwärts bringen konnten ,

mit einem Eisenstab in die Weichen stach .

GeriMslaÄ .
Nach dem Schutzieleh verurteilt .

Ein Strafsenat des Ncichcnbcrgcr Kreisgerichts
verurteilte am Montag den kommnn ' stischcn Selre -

tär Gustav Ben er als verantwortlichen Redakteur

des „ Vorwärts " auf Grund der § § 15 , 2 und 8 des

Schutzgesetzes und wegen Vcrnach ' ässigung der

pflichtgemäßen Obsorge bei der Aufnahme eines

Artikels zu drei Monaten schweren K c r .

kcrs . Welch ' hcrbichc Institution ist doch dieses

Schutzgesetz ! Mit seiner Hilfe wird die tsckcchoslo -

walische Justiz der „schwersten Verbrecher " Herr .

« MirtM M öoilaüifllitiL
Arbeitslose fallen auf der Strafte um !

Die Schikanierung der Arbeitslosen im Elbog -
ncr BHrke ist schon so tveit gediehen , baß die

armen Teufel von Arbeitslosen ihre Gesundheit
und auch eventuell ihr Leben für die ivenigen
Heller Arbeitslosenun . erftützung lassen müssen .

Im vorigen Winter war es der dortigen sozial -
lwmokratischen Be lirksorganischion noch möglich ,
wenigstens zn erreichen , daß die Arbeilsbosenuiiter -
stützuirg für den südlich »! Teil in der S . ' dt

Schlaggcnivald , für den nördlich » in der Stadt

Ehodau zur Auszahlung gelang «, was jedoch das

Ministerium für Finanzen unseren Abgeordneten ,
die deswegen interpellierten , für den heurigen
Winter rundweg abschlug. Nicht genug d ran ,

müssen jetzt die Arbeitslosen , die sich bisher zwei -
mal wöchentlich bei ihrer Wohngeincinde melden

konnten , zu dieser Kontrolle alle in die Bezirks -
sladl kommen . Diese Erleichterung wurde ganz

einfach vom Ministerium für soziale Fürsorge
ohne jcdtvedc Begründung und ohne daß es hie u

rechtlich zuständig ist, ausgehoben . Da nun das

Gebiet des Bezirkes Elbogen auf der einen Seite

eine Ausdehnung von annähernd 30 Kilometern

hat , so haben diese Arbeitslosen , die im nörd -

lichn und südlichen Teile wohnen , einen Weg
von drei bis vier S unden zurückzulegen , bevor

sie die Bezirksstadt Elbogen erreichen . Sowohl
die Aiiszahliingsräumc als auch die Kanzlei zur
Kontrolle sind ganz ungeeignet , weshalb die

armen Arbeitslosen hungernd und frie¬
re n d v i e r , f ü n f u n d a u ch v f t n o ch m e h r

Stunden bei jeder Witterung auf
der Straße stehen müssen . Wenn man

nun bedenkt , daß ein Arbeitsloser , der keinen

anständigen Schuh zum Anziehen hat ( mitunter
kommen die Leute und haben die Schuhe mit

Spagat zusammengebunden ) , hungernd und frie¬
rend stundenlang auf dcni Elbogcner Marktplatz
stehen und dann neuerlich einen weiten Marsch
nach seiner Wohnstätt « zurücklegen soll , so wird
man zu der Neberzeugung koininen , was dieses
Verlangen für die Arbeitslosen bedeutet . Trotz
der Vorstellungen der Elbogener Bczrrksorganisa -
tion wurde dieser Uebelstand bis zur Stunde nicht

beseitigt , obzwar sich die Bczirksvcrwallnngskom -
Mission bereit erklärte , alle Kosten , die ans der

Kontrolle und aus der Auszahlung der Arbeits -

loscnunterstühnng , wenn sie außerhalb der Be -

zirksstadt eingerichtet wird , entstehen , zn über -

nehmen . Die zuständigen Ministerien finden es

eben für ziveckmäßiger . die Arbeitslosen zn schika-
nieren .

Am Moittiag , als nun die Arbeitslosen zur
Kontrolle erschienen , und wieder stundenlang war -

ten mußten , brachen zwei Arbeitslose
vor Kälte und Erschöpfung vor der

Meldestelle zusammen und mußten weg -

getragen werden . Also ist eS so weit gekannten ,
daß die Arbeitslosen wegen dieser ganz ungenii -
genden Unterstützung ihr Leben und ihre Gc -

sundheit zu Markte tragen müssen .

Die deutsche Währungsreform . Ter deutsche
Neichswährunaskomnnssär Dr . Schacht machte
dem W. T. B. folgende Mitteilungen : Dib Ein -

führung der Rcntcnmarkt mußte mit dein IS . No -

vember erfolgen , weil mit demselben Augenblicke
die Kreditanspruchnahmc des Reiches bei der

Reichsbank aufzuhören hatte . Um die Renten -



zy . November 1928 . Seit « «

mark zu einem niäglichst gleichmäßigen Umtausch -
kursc gegen Papiermark aiizugeven , war es ersor -
dertich , den Berliner Dollarkurs in möglichst kur¬

zer Frist der Weltpariiät näher zu bringen . Tic

Rentenmarlabgabe erfvig . e durch Slnßzahluiig von

Löhnen und Gehältern in diesem Zahlungsmit »
tcl , um die den . ' ionsnmcntcn und den Kreisen des

Nahrungsmiilclhandels sowie den ländlichen ©c «

noffenschaftcn mit Wcttcibccinfüufcji zuzuleiten .
In zwei bis drei Wochen wird ein für die Be -

wällignng des derzeitigen ZahlungSmittclvcrkch -
res ausreichender Betrag . in Remeninark in Ber -

kehr gebracht sein . In gleichem Tempo wird

sich der Betrag des Notenumlaufes und
der Giragcldcr der Neichsbank vermindern . Da

zur Zeit der Krediiweg noch nicht offen steht , kann
die Rentcumarl seitens der Wirtschaft nur gegen
Hingabc von Papiermark oder Girogutbaben er -
worden werden . Mit dem Einbringen der Ren -
renmark in den Perkehr ergibt sich die Papier -
markiuapphcit . Um der fortgesetzten Papiermark
eutwcrlnng mit Sicherheit ciiigcgcnwirken , muß
die Reichsdank jede neue Papicrmarkinflation zu
verhüten suchen . Gewisse «Gefahren droben in
dieser Beziehung aber vom Notgeld . Sotvcit die -
sei Notgeld mit Deckung durch entsprechende
Markgnibabcn ausgegeben ist, ivird die Umwand

lung dieser ReichSbanknoten und der damit erfol -
gcnde Umtausch des Notgeldes keine neue Jnfla -
: ion bedeuten . Die Reichsbank kann aber unmög¬
lich die Einlösung oder Gutschrift von ungedcck
rem Notgeld vornehmen . Die zunehmende Per
knappung der Reichsmark kann auf den Devisen -
markt nickt ohne Einfluß bleiben . Hierüber wer -
den die nächsten Tage nur einige Klarheit brin -
gen . In jedem Falle wird ein gewisses Gefühl
der Beruhigung platzgreifen darüber , daß die
Währungsreform einen stetigen ' und klar vorge -
zeichneten Weg geht . Ob und in ivelcher Weife
die Reichsmark in einem gegebenen Zeitpunkte zu
einem anderen ZahinngSmitte ? oder Wcripapier
in ein festes Verhältnis zu bringen sein wird , da -
rüber kann erst entschieden werden , wenn die Eni -
Wicklung weiter vorgeschritten sein Ivird . Gegen¬
wärtig liegt keine Veranlassung vor , den Eharak »
t «r der Reichsmark als gesetzliches ZablungSmit -
: «l zu ändern , während gleichzeitig die Rente » »
mark in ihrer starken golddepositarischcn Fundic -
rung als innerwirtschaftliches Zahlungsmittel bis
zur endgültigen Lösung des deutschen WährungS -
ProblcmS ihre Bedeutung behalten wird . Jnzwi »
schen Iverdcn die Bemühungen um Errichtung
einer Goldkreditbank zur Beschaffung von Gold -
kvcdi , fortgesetzt .

Wcstböhmischc KreiSgenonentchast Eger . In der
unter diesem Titel erschienenen Notiz soll es natür -
lich heißen , daß die genannte Genopenschoft 25 . 999
Personen ( und nicht wie cS hieß cbcnsoviclc
Gruppen ) mit den notwendigen Lebensmitteln und
Bedarfsartikeln zu versehen hat .

Devisenkurse .
Die tschechische Ltrone notiert in :

Kunst « ud Wisse «.
Führer durch die Anssiger Arbeiter - Symphoni . :

konzertc 1923/1024 . Aufrichtige Freude muß das Herz
jedes wahren Musikers und Polkssrcnndcs erfüllen ,
der die vom KreiSbikdungSansschusse Ansiig der dcn >>

scheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei hcrauSg . ' -
gcbciic Programm - llcbersicht der Ansskgcr Arbeiter -

spint ' honietonzertc für das Jahr 1923/1924 zur
Hand nimmt . Dieses in Form eines geschmackvoll
ausgestattete » . bestes Verfaßte Gcncralprogramm mit
id . ' N detaillierten Bortragsordnungen der sechs zur
/Ausführung gelangenden Konzert « ist »instcggiittig .
R' cht nur . daß der Arbeiter ans dieser Schrift in

populärer und dabei doch erschöpfend sachlicher Weise
. alles erfährt , waS er über die anfgcführten Werke

und ihre Schöpfet wissen möchte , sondern er erhält

zu dem unglaublich billigen Preise von zwei Kronen

auch gleich die Programme und Erläuterungen für
alte sechs Konzerte auf einmal ; die musikdiographi '

schc » An. gcrbcn sowie die ausgezeichneten einführen -
den Abhandlungen über die einzelnen AufsührnngS -
. werke bds Programmheftes ober machen es zu einem

Wertvollen bleibenden Besitz und MuskkbildnngSbehelf
für ihn . Tic schriftlichen Erläuterungen der Pro -

rrramm - Ucbersichl stammen aus der Feder des Wie -

»er Rcutöncrs Dr . Paul Amadeus P i sk , der auch

die goldenen Warte dek Gclciiarlikels „ Der Arbeiter

» nd die Musik " schrieb , lieber die Konzcrlprogrammc
selbst ist zu sagen , daß sie nur hervorragende Werke

der symphonischen Mnsiklltcratur verheißen und auch

sur ibrc Jntcrpre ' . icrnn,g nur anerkannte Meister
des Taktstockes versprechen . So dürfte sich in diesen

Konzerten Gocrb . - s Wort erfüllen , daß für die Bil -

düng de » Volkes das Beste gerade gut genug ist .

Eröffnung der . Kleinen Viihn «" . Die „Kleine
Büimc " im DrcircilcrhauS wird nach ihrem Umbaue ,
durch den Prag um ein modernes . ffeincS Theater

bereichert w» fcc kommenden Samstag , den

1. Dezember durch «ine effcnll . chc Generalprobe

crösfn . ct werden . Der Abend wird durch Bc -

grüßungswortc . gosprochcn von Direktor Leopo .ß.

Krämer , und durch die Ouvertüre zu „ Figaros

lbochicil " , dirigiert von Alexander Jcmlinsln , ein -

geleitet werden . Sodann gelangt Kotzebncs vicrakti »

gcs Lustspiel „ Die deutschen Klein ,

' st ä d ! c r " zur Aussührung . Die für Sonntag abend

angesetzte erste Vorstellung bringt dasselbe Pro¬

gramm . Für die öffentliche Generalprobe »ich für

die erste Vorstellung gelten Einh . ' ispr . ise , nämlich

Parterrc - Sitzc 50 K, Valkonsitze 25 K. Kartenver¬

kauf an der TageSkassa .
Sptelplori de ! Reuen Theater ». Heute Donners

tag Gastspiel Konstantin —Raimnndthcatcr „ Fa -

f di i n o" ; Freitag Gastspiel Konstantin —Raimund ,
thealer „ Tie Sache M a k r o p n I o s " ; SamStag
„ Ter letzte Walzer " ; Sonnlag „ Madame

' P ompadou r " .

«Iveiterdorstelwng „ Mßrnon " . Sonntag , den L.

Dezember - dritte Arbcitcrvorstcllnng „ Mignon "
im Neuen Deuüschen Theater , halb 3 Uhr . Beden -
teffd ermäßigt « Preise . Kartenvcikans täglich bei

Optiker Genossen Deutsch , Graben 25, Kleiner

Basar .
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iber dir geleistete Arbeit entgegenzunehmen und über
die kommenden Aufgaben z» beraten . Die Konferenz
war von 25 Personen beschickt , lieber die politische

ätigkcil berichtete Gen . Stephan T i l z, Über die

Kassagcbarnng Gen ' Alois Langer , über die Bil -

diingsarbcii Gen . Olto T > I z c. Die KrtiSvcrtretnng
war durch Gen . Joll vertreten , der zum zweiten
■Punkt der Tagesordnung übet die Bodcnresorm re
fericrtc . In der folgenden Debatte beklagten sich die

Delegierte » anS dem Hnltschincr Gebiet über die par
Wilsche Vorgangsweise der Rcgiernngsbeamten bei
der Verteilung von Grund und Boden . Diesen er¬
halten nur solche Leute , welche - als ftaalstre »
gelten und die ihre Kinder in die t s ch c ch i

schen Schulen schicken . Die Deutschen werden
als Staatsbürger zweiter Klasse behandelt . Zum Ve

zirtsvertranenSmann wurde Gen . Stephan Tilz
wieder gewählt .

Partciversamnilnngen im Acnancr Bezirke . Abg .
Genosse Schäfer sprach am 24. d. M. in K 01 t -

w i tz, am 25. dS. in M önchsd 0 rf » nd in
D s ch e r m n a. Tic Versammlungen waren gut be¬

sucht . Gen . Schäfer schilderte in seinen Referaten
die Ereignisse seit dem Umsturz » nd ihre Eunvirkung
ans die Politik , wie auch aus die wirtschaftlichen Ver

Hältnisse . Während eS nach dem Umstürze ganz ohne
jede Schwierigkeit ging , die lebenswichtigsten Arbei -

tcrgcsetze im Parlamente durchzudringen , sehen wir ,
wie es heute infolge des EinWirkens der Reaktion

fast unmöglich geworden ist , auch nur das allcrgc -

ringste für die Arbeiter im Wege der Gesetzgebung
zu erreichen , von der Sozialversicherung , die man so
sicher für das vorige , » nd dann für das heurige Jahr
in Aussicht gestellt hatte , gar nicht zu reden . Gen .

Schäfer kam anib ans den Vergarbciterstreik zu spre -
wen und wies die Beschuldigungen der Kommunisten ,
der Streik hätte mit einem Mißerfolge der Arbei «
ter geendet , zurück , indem er — der selbst bei allen

Beratungen anwesend — erzählte , wie in der Jen -

iralstrcikleitnng selbst Kommunisten gesessen » nd sich
linier diesen nicht einer gesunden hätte , der sich gegen
die Beendigung de » Streikes aussprach . Der Redner

sireiste mich das Treiben der sogenannten Haken -
Irenzler , die mit dem Lockworte „ National und sozial "
die Arbeiter fangen wollen . Schließlich kam Redner
noch ans die entsetzliche Not und ans das Elend in
Teutschland zu sprechen . Er forderte alle aus . mit -
' ■«helfen , 11m die Arbeiterbrüder da draußen im
Reiche zu stützen im Kampfe gegen den Kapital ! «
- uns . — Tic Ausführungen der Genossen fanden in
allen Versammlungen stürmischen Beifall .

Kreiskonferenz Bodenbach . Samstag , den 1.

» nd Sonntag , den L. Dezember 1923 in der Volks -

balle in Badenbach dritte ordentliche Kieiskanifcrcirz
mit folgender Tagesordnung : Eröffnung und Kon -

stitnicrung , Berichte , Die Beschlüsse des Verbands -

tagek , Arbeiterjugend und Partei , Neuwahl der

KreiSverlretnng und Freie Anträge . — Die Konfe¬

renz beginnt Samst - ag , den 1. Dezember um 7 Uhr
abends und Sonntag , den 2. Dezember um 8 Nhr

Vormittags .

Kinderire,mde - Bewegum .
Die Kinlxirsreiinde im G>in Karlsb - H. Im

Monat September lind Oktober wiesen die neuen

Ortsgruppe » de « Gaues Karlsbad unserer „ Arbeiter "
bkindersrennde " einen Stand von 844 Kinder ( gegeick
über 725 Kinder im Vormon - aN ans . Die Zahl der

Mitglieder beträgt 019 ( im Vormonat 575) . Die

Ortsgruppe Putfchirn wurde neu gegründet . Alle

- Ortsgruppen machen Ausflüge . Die Miincbhofer
Kinder konnten die Schönheile » des Erzgebirges
kennen lernen . In allen Ortsgruppen sinide » wö -

chentlich zweimal Hortftnnden oder Spielnachmittage
statt . Die Hortleiter der Gruppen treffen sich alle
14 Tage in der Bürgerschule in Fischern zn Ans -

sprachen und zum Handfertigkeitsiintervichl . Es ^ei
besonders vermerkt , daß einer der führenden Pälda -

gogcn der Gegenwart , Rektor S e i n i g ans Berlin ,
einer dieser Zusammenkünfte beiwohnte . Märchen «

Vorlesungen finden in Ttzebedch , Fischern , AHrobian ,
cDalliwitz und Zettlitz statt .

Turnen « nd svart .
SontagSweitspiel «. Prag : Meisterschaft 1. KI. :

Sparta gegen SK . Lidcst . Freundschaftsspiele :
Slavia gegen Makkabi Brünn , DFE . Res .

gegen Slavia Res . — DFE . P rag spielt am Sonn¬

tag in Wien gegen die B i e n n a. — Z n m L ä n-

verspiel Tschechoslowakei —Spanien
hat die «AstAF. als einzig möglichen Termin den 23.

Dezember 1923 , als Austragungsort Barcelona vor .
geschlagen . Die Tschechoslowakei besieht selbstver -
stündlich aus einem Rückspiel in Prag noch im Laufe
des Jahre « 1924 . A' s Schiedsrichter provonicste
die C' fAF. den Holländer Eymers und den
- Schweizer H i r r l e.

{iciaii *g«ber De Ludwig ttzed ) und flott UtimnL
Veranlworlltchei R- dodlem : ®r ttmll Strauß .
Druck : Deutsch « ZeUunge - AtiNengksclycknN . Praß ,

Fiir den Druck ocrnalworMck : O . «doli »

^ " Vä ' v ' >4 * ' ^ ^ -V s ^ v 'x' • ' | ii

Ans der Partei .
Wohiiungsanmcldmigcn zum Parteitag . Woh

niingSaiimcldiiiigc » und ciwaigc Wünsche vom Bahn -

hos abgeholt zu werden , sind an Genossen Schiller ,

Zlussig , Kcllcrniannsirasze Nr . 1020 zu richten . Es

ist anzugeben , mit welchem Zuge » nd a » welchem

Bahnhofe die Delegierten ankommen . Tie Delegier¬
ten werde » von Ordnern mit roten Armbinden er -

wartet , weiche die 2i ) vhn » ngsanwcls » ng übcrmitlel »
und alle sonstigen gewünschte » Auskünfte erteilen .

BrztrtSkonseren , Troppau . Sonnlag , de » 25.
November versammelte » sich die Vertreter der Lokal -

Organisationen de « Bezirkes Troppau , um den Bericht
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„ Wenn er ein Wüstling wäre , meine Doch-
ter , fo wäre ihm der ' Wein so gut wie den an -
deren bekomme » . Sein Rausch spricht für ihn . "

Ein Magen hielt vor der Tür .

„ Maina, " sagte das junge Mädchen , „ das
muß Herr Baulrin sein . Nehmen Sic sich Herrn
Eugens an . In dieser Lage möchte ich nicht von
dem Mann gesehen werde » , er hat Ausdrücke ,
die die Seele besiegen , und Blicke , als wenn er
einer Frau die Kleider vom Leibe zöge . "

„ Nein, " sagie Fran Eontnre , „ du irrst dich.
Herr Vantrin ist ein hochanständiger Mensch ,
er gleicht meinem verstorbenen Man » , er ist
brüsk , aber gni , ein eigensinniger Mann mit
goldenem Herzen . "

In diesem Angenbi ' l kam Banirin leise
hinein und betrachtete die beiden jungen Mcn -
scheu , die das Lainpeinich : zn ainschim - iihelii
schien .

»9!?' " er , die Arme lrenzend , «dieses
Bud hätte dcn^ guten Beruardin de Saint -
Pierre , den Berfa her von ,Paul und Birginie ' ,
zu einigen schönen Seiten begeistert . Es ist doch
etwas Schönes um die Jugend . Frau E ulnre .
Schlafe , armes Kind, " sagte er mit einem Blick
auf Eugen , „ den Seinen gibt ' s der Herr im
Schlaf . Wisse » Sie auch, " fügte er hinzu , sich an
die Witwe wendend , „ was mich an diesen jnn -
gen Menscktz - n fesselt und immer wieder ergreist :
die Schönheit seiner Seele entspricht der ^ >ön-
heit seines Gesichtes . Ist es nicht ein Ehernbin ,
der gegen die Schulter eines Engels lehnt ? Er
berdient geliebt zu werden ! Wenn ich eine Frau
wäre , ich könnte für ihn sterben , aber lieber noch
wurde ich für ihn leben ! Wenn ' ich die beide » so

sehe, " flüsterte er der Witwe zu , ,,s » glaube ich,
daß Gott sie für einander geschaffen hat . Die

Vorsehung Imt geheime Wege , sie prüft Herzen
und Nieren, " fügte er laut hinzu . „ Wenn ich
euch so » eveiicinandrr sehe, meine Kinder , in

gleicher Reinheit strahlend , zusammengehörig , so
sage ich mir . daß es unmöglich ist. euch je anders
als zilsamnien zu beule » . Gott ist gerecht . Ich
glaube in Ihrer Hand , Fräulein Biclorine , die

ErfolgSlinic gesehen zu habe » , « heben Sie sie
mir , ich verstehe mich etwas ans Chiromantie
» nd habe die Zukunft häufig gedeutet . Geben
Sie , haben Sie keine Furcht . Was sehe ich ? Bei
( holt , Sie iverdcn eine der reichsten Erbinnen
von Paris werde » . Sie werden den Mann , der
Sie liebt , glücklich mache » . Ihr Baier ivird Sie

zu sich rufen . Sie werden eine » schöne », ade -

igen , jungen Mann , der Sie anbetet , heiraten . "
Die schweren Schrille der koketten Witwe

unterbrachen Bautrins Prophezeiungen .
„ Hier ist Mama Bangner , schon wie ein

Stern , eingeschnürt , wie eine Mohrrübe . Er¬

sticken wir nicht ein bißchen ? " fragte er und legte
dir Hand aus das Planchelt , „die Brüste sind eng
zusammengepreßt , Mamachen . Wenn wir wei -

nen , kommt ' S zu einer Erplosion . aber ich will die
Trümmer mit der Sorgfalt eines Antiquars
auflesen . "

„ Ter Mann versteht sich ans die Sprache
französischer lhalaiiietlie ! " rannte die Witwe ent¬

zückt Fran Eontnre zu .

„ Lebt wohl , meine Kinder . " sagte Bautrin
und wandte sich mit großer Gebärde zn Engen
und Bictorine . „ Ich segne euch, " er legte feine
Hände über ihre Köpfe . „ Glauben Sie mir, nein

Fräulein , es ist etwas an bau Wünschen eines

ehrlichen Mannes , sie bringe » Glück , Gott

hört sie . "

„ Aus Wiedersehen , teure Freundin, " sagte

Frau Bauquer zu Frau QF- uturc . „ Glauben

Sie, " fügte sie flüsternd hinzu , „ daß Herr Bau »
Irin ernste Absichten ans mich hat ? "

„ Hm, hin !
„Ach, liebe Mutter, " sagte Piciorine senf

zeild , als beide Frauen allein waren , und besah
ihre Hände prüfend , „ wenn der gnlc Herr Bau¬
trin die Wahrheit gesagt hätte ! "

„ Dazu ist nur eins nötig, " antwortete die
alte Dame , „daß - dein Scheusal von Bruder vom

Pferd stürze . "
„ Aber Mama ! "

„ Mein Golk , vielleicht ist es Sünde , seinem
Feind lieble « zn wünschen . Nun , ich will Buße
tun . Aber ich Werde frohen Herzens Blumen a » f
seinem Grabe pflanzen . Er ist ein schlechter
Mensch , er hat »ichi den Mut , für seine Mniicr

einzutreten , ans deine Kosten hall er ihr Erbe
mit Durchstechereien fest. Meitze Kusine hatte ein

schönes Bermvgcn . Unglücklicherweise war ihr

Besitz im Ehekontrakt nicht gesondert ausge¬
führt . "

„ Mein Glück würde schwer ans mir lasten ,
lue » » es an jemandes Leben gebunden wäre, "
sagte Biel/ritte . „ Wenn mein Bruder sterben

müßte , damit ich glücklich werde , so würde ich
vorziehe », zeitlebens hier zn bleiben . "

„ Mein Gott , du siehst , daß dieser ante Herr
Vaulrin an Gott glaubt . Ich habe mich ehrlich
gefreut , daß er nickt ungläubig ist wie die an

deren , die respektloser als der Teufel von GoU

spreche ». Ja , wer weiß , welche Wege die Vor¬

sehung nns führen ivird ? "

Die beiden Franc » brachten Engen mit

Shlviaö Hilfe in sein Zimmer und legten ihn an

sein Bdtt . Die Köchin össnrle seine Kleider , um
es ihm bequem zn machen . Ehe Victorine das

Zimmer verließ , drückte sie , als ihre Pflege
mutier ihr den Rücken znlehrie , einen Kuß ans
EngenS Stirn . Dieser heimliche Raub erfüllte

ihr Herz mU Seligkeit . Sie sah sich in seinem

Zimmer um , faßte die vielen Glücksfälle diese ?
Tages gewissermaßen in ein Bild zusammen , das

sich ihrer Seele fest einprägte , und schlief als das

seligste Geschöpf in Paris ein . Das Trinkgelage ,
vei dem Vantrin Engen und Bater Goriot ein

Schlafmittel in den Wein geschüttet hatte , hatte
über Vanlrins Schicksal entschieden . Bianchon ,
der nicht ganz nüchtern geblieben lvar , hatte ver »

zessen , die Michonnean r . ich Tod - Ueberwindcr

zu fragen . Wenn er diesen Namen genannt hätte ,
so hätte Vantrin , oder richtiger Colli » , um dieser
Größe des BagnoS ihren wahre » Warnen wieder¬

zugeben , mißtrauisch geworden , Mittel » nd Wege
gesunde », um sich in Sicherheit zu bringen .
Außerdem hatte der Spitzname : Venns von

Päre Lachaise Fräulein Michonnean bestimmt ,
den Sträfling auszuliefern , während sie , auf
CollinS Großmut spekulierend , noch unschlüssig
gewesen war , ob es nicht günstiger sei, ihn zu
warne » und zur Flucht zn veranlassen . Jetzt war

sie , von Poiret begleitet , fortgegangen , um den
bekannten Ches der ' Sicherheitspolizei in der Rne
Tainte - Annc aufzusuchen , im Glauben , es mit
einem Beamten GondnrcanS zn lim zu haben .
Ter Polizcidircktor empfing sie lnit ausgesuchter
LiebenSivnrdigkcit . Als alles festgelegt war , ließ
sich die Michonnean das Mittel geben , mit dessen
Hilfe sie die Feststellung der Buchstaben vor¬

nehmen sollte . Bei der erfreuten Bewegung , die
der große Mann an ? der kleinen Rne Sainte «
Anne machte , als er eine Phiole ans seiner
Schreibtischschublade herauslangte , erriet sie, daß
eS sich uiii mehr als um die Festnahme eines ein¬

lachen Sträflings handle . Sic vermutete , als sie
die Sache überdachte , daß die P. lizci infolge ge -
wisser Enthüllnngen hoffte , rechtzeitig zn kom¬

men , um bedeutende Werte mit Beschlag - zn bc »

legen - Als sie dem. Polizeifuchs diese Annahmen
verriet , lächelte er direkt und versuchte , deu Arg¬
wohn der alten Jungfer zn besib - wichtigen .

^Fortjeszung jolgl . )
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WEIHNÄCHTS

OKKASION
in sämtlichen Abteilungen des Konfektionshauses

$ wag itransfiy
Herren - Abteilung :

160 *- 1von Ki
3
a

von Kü 190 - 3
3
a
3

Wollene Modeanzüge
mit Wollserge .

Blaue Modeanzüge
glatt oder gestreift .

Ueberzieber mit wonserge von kc 190 -

Raglans ? - ? - >» „ menokov - von 190 *-

Engl. Gummimäntel . ° n 115 *-

Engl. Waterproofmäntel « - ZOO*.

Kurze Wintenücke « 190 *-

dleselben mit Fellkfagen von KC 226 -

Moderne, lange, schwarze.
Winterröcke v ° n « 330 *-

Wirtschaftspelze . ° ° 390 * -

Sportpelze . <. »490 *-

Reise-, Kutscher-, Wächter-
Pelze von Kt 650 *

ChaUffeUrpelZ6 amerikanisch » V. KC 250

Lederräcke kc 360 '

Leder Breeches geicttert , von kc 250 *

Leder-Automäntel kc 900 *

Lederpetze von kc 690 *

Kammgarnhosen von « 75*

Wollene Velourhosen . ° n « 98*

Wollene Breeches . ° n Kc 75 *

Morgenrücke . ° n kc 190*

Schlafrücke . ° n kc 250 *

Stadtpelze von Ki 2500 *

Volks - Abteilung :

von KC 98 '

von KC 165*-

von KC 140 '

von KC 160

lummimäntel

Double-Raglans
Kurze Winterrücke

dieselben mit Fellkragen

Schwarze, lange Winterrücke ™ 270 *

Wirtschaftspelze von kc 330 *

Pelzhosen von K c 190 *

Gestreifte Modehosen . ° n kc 30*

Strur-Reltbosen . ° n kc 38*

Arbeitsmäntel von kc 48*

1 Marine-Anzüge
1 Manchester-Anzüge
-

mit Natur - Hamsterfutter , echtem Fellkragen und

feinstem schwarzen Ueberzug .

Knaben - Abteilung :
von KC

' 40»-
von KC 90»
von KC 60.

von KC 90»'

von KC 90«'
von KC 110»*

von KC 120 »
von KC 35»

von KC 75»-

von KC 650«-

1 Cheviot-Sport-Anzüge
Westen-Anzüge
Raglans
Winterrücke

Lederhosen

la. Velvet-Hosen
Manchester-Hosen
Leder-Winterrücke

Englische Winterricke kc 290 . -
mit Fellkrägen

Leder-Pelerinen . ° n kc 90. »
Gestrickte wollene Garnituren:

Sveater , Hosen , Shawl , Kappe , 4 1A

Handschuhe von KC iwU « a

i Mode - Abteilung :

{Weiche Modehüte « » kc 35*-

{Sportkappen « « , kc 12 -

: Färbige Hemden m » 2 Kragen von kc 35 -

! Weiße Hemden Damastbrust von kc 28 -

(Feine,weiüe, putzte HemdenvonKc35 *-

| Hanellhemden v 0 „ kc 20 -

Trikothemden gerauht , von kc 25 -

Mode-Pyjamas kc 95 -

Leinen-Unterhosen . ° n kc 22 -

Trikot-Unterhosen gemuht von kc 22 -

1 Wollshawls von kc 12*-

Breite Seidenshawls . ° n kc 25*

Stücke von kc 4 -

Repschirme v ° » « 40

la. Happa-Lederhandschuhe. ° n kc 28*-

dieselben mit Wollfutter kc 38*-

dieselben mit Fellfutter v ° » kc 75*-

Gefütterte Wollhandschuhe « ° n kc 8 -

Gestrickte Selbstbinder von kc 4*-

Selbstbinder breite seidene von kc 12 -

Socken

Leinen-Taschentücher

Seiden-Taschentücher

Sweater und Westen

Tuchgamaschen
Gummihesenträger

von kc 3 ~

von kc 1 50

von kc 3 50

von kc 35 *

von kc 24 -

von kc 8 -

MI >

Von diesen festen Preisen ist jeder weitere Nachlaß ausgeschlossen !
GUnstlge KaufgeleOenhelt fUr Vereine filr die Weihnachtsbescherung !

_ . nu


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

